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Sonnabend, 10. Februar 1923. 


Bezugspreis 

monat ih M. 

u der Geſchä tsſtelle 2500. — 
in den Ausga eiteller 2600. 
durch Zeitungs voten 2700.— 
am Poſtann 3000 — 
ins Ausland 4600 poln. M. in 
deutſcher Währung nach Kurs. 


Fernſprecher: 
2273. 3110. 


Tel.⸗Adr: Tageblatt Poſen. 7 
Poſt checktonto für Po en: Nr 200283 in Poſen. 
Polſche ton o ür Deutſchland Nr. 6184 in Breslau. 


„D es Buch iſt vor allem ein Akt moralijcher Aufrichiig⸗ 
leit“ — das find die Worte, mi denen Francesco Nitti 
ſein Auch „La decadenza dell’ Europa“ (Florenz, 
bei Bempora‘) einl itet. Und wer sein matıyesEintreten für 
Recht und Gerechtigten kennt, der weiß daß der A tor auch hier 
von ſeinem ‚alten ſicheren Pfade richt abweicht. Es iſt eine 
neu- vernichtende Anklageſchrift gegen die Entente, 
gegen Frankreich zumal, dem Nit ii nicht minder eniſchied en 
als ſein Freund Looy) George die ſchwere Schuld zum ßt, 
die Hauptſchuld am Nredergange Europas. Des 
blind dem Abgrunde un mmelnden Europas, „das nur durch 
Amerita noch gereitet werden kann“ Ja, wenn in Amerika 
die erſt ahl hnende Stimmung al mäßlich um uſchlagen, wenn 
ſich ſogar auf di ſem oder jenem Wege eine Rettungsakt on 
vor ubereuen ſcheint, ſo iſt dies nicht zum kleinſten Teile 


Verdienſt eben des ttalieniſchen Staatsmannes, der ſeit 
Jahren einen urermüdlichen P opa andafeldzua gegen 
den Verſailler Fri den führt und namentlich den 
Amerikanern ſchlaßlich dee Augen geöffnet hat 


Bezeichnend in dem uche iſt die Zuverſicht, mit der 
Nini Deutſchlands Zukunft betrachtet. „Tech aller 
Demüt ungen, denen es heute aue grieht iſt, wird Deutichland 
ſich nicht, nur zur großen Demokratie und Friedens micht 
auswach en, ſondern es wird auch unfey bar wieder das 
große Aktionszentrum des kontinental⸗euro⸗ 
päiſchen Wirtſchaftslebens werden. Frankreich hat 
keine zwei D ittel der Deutichen Bevölkerung, ja, in dreißig 
Ja) en — einer kurzen Spanne Zeit im Leben der Völker 
— wird es nicht einmal hab 10 vel B völkerung wie 
Deulſchl and zählen — Deutſchland, das, obſchon gedemütig', 
ausgeſogen, beleidigt. der einye,tliche völtiſche Organismus 
Europas ble ben wird.“ f 5 
Intereſſant iſt, wie Francesco Nitti das bolſche⸗ 
wiſtiſche Rußland beurteilt. „Rußland beginnt nach 
feinen kommuniſtiſchen Fehlern und Verrückiheiten zum 
kapitaliſtu chen Regime zurückzukehren Zugleich wächſt aber ſein 
tie er Haß gegen die Sieger, die es während des Krieges zu den 
furchibarſten Opfern gezwungen und dann mit Hilfe reaftıo ärer 


Here dem gänzlich niederveworfenen. Volke den beſt:aliſchſten 


Zarismus und ein Regime von Kapitulationen auferlegen 
wollten, um ſich in den Allembeſitz der Bodenſchätze und Rohr 
ſtoffe des Landes zu ſetzen. Bei aller Verurteilung des lom⸗ 
muniſtiſchen Experimentes des Bolſchewiemus wird man es 
ihm dereinſt hoch anrechnen müſſen, daß er die Unabhäugin⸗ 
leit des ruſſiſchen Volkes vereidigte und lieber auf jeden 
Auslandskredit verzichte e, als die Freih it an den Fremdling 
zu veiſchachern. Wir verabicheuen die wirtſchaftli he Ordnung 
und die Grauſamkeit des Bolſchewismus, aber wir bewundern 
feinen tierüutionalen Geiſt.“ a f 
Nitti genert ſich aber auch nicht, dem Völkerbund 
als Aukläßer gegenüberzutreten und der Reparations⸗ 
kommiſſion die Wahrheit ins Geſicht zu tagen, die den 
italieuiſchen Delegierten o' Almelio und Sa vago Raygı ſchwerlich 
gefallen wird. El it immer wieder der Warner Europas, 
zugleich der Sprecher der Vernunft. Wird ſeine Summ 
wirklich ungehört verhallen? 8 


Ueber die „nationa en Minderheiten“ 


läßt“ ſich ein Leitartikel der „Nowiny Codzienne“ (Oppeln, 
Nr. 19 vom 25. 1.) u a. folgendermaßen aus: f 

Wir Polen in der deutſchen Republik bilden eine nationale 
Minderheit. Im polniſchen Staate find die Deutſchen eine ſolche 
Minderheit ie gegenwärtige Zahl der polniſchen Bevölkerung 
in Deutſchland erreicht eine Million Menſchen. Die Zahl der 
Deutſchen in Polen ji größer. Doch handelt es ſich nicht darum, 
ob die Zahl größer oder kleiner iſt. Die Hauptſache iſt, daß eine 
anfehnliche nationale Minderheit im Staake vorhanden iſt Seit 
der Beendigung des Krieges befinden fih nämlich dieſe Minder⸗ 
heiten unter dem Schutze des Völkerbundes. Die nationalen 
Minderheiten in Polen und en Deutſchland haben gewiſſe Rechte, 
die ihnen durch den Friedensvertrag von Verſailles zuerkaant 
worden ſind. Aber es iſt klar, daß die Ausübung dieſer Rechte 
In hohem Maße vom guten Willen der Regierung des betreffenden 
Staates abhängt. Böſer oder nicht hinlänglich guter Wille ders 
‚tenigen, die die Macht in der Hand haben, kann ohne große Schwie⸗ 
rigleiten den Kreis der Rechte verringern oder ſchmälern. 

Einander fo benachbarte and bedeutende nationale Minder⸗ 
zeiten beſitzende Stagten, wie Polen und Deutſchland, müſſen da⸗ 
nach trachten, daß dieſe Minderheiten zufriedengeſtellt werden. Das 
erfordert das Wohl eines jeden von beiden Staaten. Wie leicht 
kann doch Unzufriedenheit der Minderheiten einen Streit zwiſchen 
den Staaten hervorrufen. Deshalb hören wir, die wir zur natio⸗ 
nalen Minderheit in Deutſchland gehkren, mit Intereſſe jede dieſe 


fen 


Staat aufzutündigen. In Polen gibt es keine Staatsangehörigfeit 


Einzelnummer 150 Mark. 


(Poſener Warte) 


auf Kündigung. So wie jeder andere Bürger vom Staate wollen 
Schutz und volle Fürſorge erwartet, ſo hat auch umgekehrt die 
Republik das Re t. von allen ihren Bürgern zu verlangen, daß 
ſie ihr im Glück und Unglück ſtets treu dienen..." 

Dieſe Verlautbarung des polniſchen Miniſterpräſidenten be⸗ 
ſtätigt vor der ganzen Welt daß Polen die Rechte beachten wird, 
die die nationalen Minderheiten, demnach auch die Deutſchen in 
Polen, mit feiner Zuſtimmung durch den Verſailler Vertrag er⸗ 
balten haben. Natürlich nur dann, wenn ſie die Staatsbürger⸗ 
pflichten gegen den polniſchen Staat „im Glück und Unglück“ treu 
erfüllen werden. 

Die Polen in Deutſchland geben Beweiſe, daß ſie ſo 
handeln. Wir verweiſen u. a. auf die Haltung der polni⸗ 
ſchen Bergleute an der Ruhr, die ſich mit den dortigen 
deutſchen Bergleuten gegen die Maßnahmen Frank⸗ 
reichs und Belgiens in eine Reihe geſtellt haben, obwohl 
Polen und die polniſche Natron im Bündnis und in Freundſchaft 
mit Frankreich und mit den Franzoſen leben. Hierdurch haben ſie 
den Beweis erbracht, wie ſie ihre Pflichten gegen den Staat auf⸗ 
faſſen. Deswegen haben wir berechtigten Grund, ſeitens der deut⸗ 
ſchen Regierung guten Willen bei der Anwendung der Minderheits⸗ 
rechte zu verlangen.“ . 


Die vberſchleſiſchen Minderheitsämter 
ind geb. der wo den. Das voln ſche befindet ih in Kattowitz. 
Der Luer iſt der Siantsa walt Dr. Tokar z. Das deutiche Ami 
befindet ſich in Oppeln. Ter Leiter iſt der Geyeime Regierungsrat 
Schmidt. 0 


der Sejmrede des Außenminiſters 
Skrzuln k 


widmet der Kurler Poznatßski“ den Leitaufſatz feiner 
Nummer 30 (Donnerstag, 6. Februar). Das polniſche Blatt erklärt, 
daß Sirzynslis ede nicht ernſt gu nehmen ſei, und ſtellt 
unter Hinweis auf die gegenwärtige gi ſpannte Lage im Oſten und 
im Weſten und auf die „Sabotagepolitik Deutſchlands“ im Ruhr⸗ 
gebiet und auf das Memelabenteuer feſt, daß Sejm und Volk 
eine tiefergehende Beleuchtung der Lage ie 
hätten. Ein Programm fur die pelniſche Außenpolitik müſſe ſich 
nicht nur an die Grundſätze halten, die ſchon einmal als richtig 
anerkannt worden ſind, ſondern parallel zu den fortſchreitenden 
Ereigniſſen neue Entwicklungslinien ſchaffen. Davon ſei in der 
Rede Skrzyn kis aber auch gar nichts zu finden. Der erſte beſte 
Leitartikel in einem der namhaften n Blätter habe Hundert: 
mal mehr Inhalt als die lange Rede des Außenminiſters. Und 
das bedeute viel, wenn man das im allgemeinen bezüglich der 
Sachlichkeit noch nicht ſehr hohe Niveau der polniſchen Preſſe 
bedenkt. Der „Kurjer“ fährt fort, „Das Operieren mit 
Phraſen und Ausdrücken noch Art der kategoriſchen Imperative 
(Was hat Kant mit der Politik zu tun? fragt das Blatt), „Deduk⸗ 
tionen“, „arithmetiſchen Gleichungen“, „Solidarität“ uſw. vermag 
hier nichts auszurichten. Alle; iſt innerlich erſchreckend 
leer. Die Solidarität iſt zweifellos ein vortrefflich Ding. Wenn 
aler die polniſche Politik außerdem nur eine „Deduktion“ fein ſoll, 
dann ſchließt dieſe Bezeichnung jegliche Initiative aus. n der 
Politik Skrzynslis ſei keinerlei nitiative zu ſehen. Der „Kurjer“ 
bedauert dann, daß Skrzynski die Solidarität nur als Dankbar⸗ 
leitsgefühl empfindet. An die Worte des Außenminiſters, daß 
Polen die Beſchlüſſe der Alhierten hinſichtlich des Memeler Ein» 
bruchs abwarte, was davon zeuge, daß es ein demokratiſcher 
Staat und kein nationgliſtiſcher ſei, knüpft der „Kurjer“ den Wunſch, 
der Außenminiſter möchte eine beſtimmte Politik einſchlagen. Be⸗ 
züglich des Bündniſſes mit Frankreich und Rumä⸗ 
nien habe er altbekannte Dinge erzählt, dagegen nichts 
von den Ausſichten über eine ruſſiſch⸗rumäniſche Verſtändigung. 
Auch über die Ruhrbeſetzung, habe der Miniſter nichts neues 
zu ſagen vermocht. Der „Kurſer“ ſtellt zum Schluß feſt, daß es 
eitraubend wäre, ſich noch mit dom übrigen ⸗Geſchwätz“ zu be⸗ 

ſſen, und ſchließt mit folgenden Worten: „Wenn Skrzynski nach 
feiner Rede nicht aufhört, volniſcher Aubenminiſter zu fein, dann 
können wir den Miniſterpräſidenten Sikorski zu der eleganten 


Facette an der Faſſade feines Kabinetts beglückwünſchen. Polen 


aler zu der Leere, die ſich hinter dieſer Faſſade verſteckt, unſer 
Beileid ausſprechen. Herr Skrzyüski bläſt zum Schluß die Fan⸗ 
fare des Optimismus. Aber es gibt junge Knaben, die ſich auf 
allzu dünnes Eis wagen und dann einbrechen. Das kann man 
einen Optimismus der — Luftſchlöſſer nennen.“ 


Eine Beratung über Steuer ragen 

ſand am Donners: ag auf En adung des Staats präſiden en im Bel⸗ 
vederevalaſt ſtatt. An der Beratung nahmen u. a. Finanz - 
miniſter Grabs ti, Handels miniſter Oſſowski Arbeits⸗ und 
Wohliohrtsminifter Darows ki, Cienbahnminiſter Marvnowski. 
Seſmmarſchall Natal. Senats vräſident Trampesyna ft und 
die Viſemarſchälle Moraczewski und Oſteckt teil. Miero kam 
ee eee. reietierte über die Grun ſteuer. Dem Referat 
folaik eine Ausſprache, an der ſich der Finanzminister, der Abg. 
Rud nsti und M niſter Straßburger beie.lig en. 


Eine Anleihe von 400 Millionen Franken 


iſt Polen von Fran reich gewährt wor en. Die Anlethe iſt in Gl 
zur Aue zahlung gelangt und zu 5 v. H. zu verzinſen. Die An⸗ 
eibe ſoll als Deckung der Ausgaben für wirtſchaftliche 
Zwecke und für das Schulweſen vor allen Dingen aber für 
die Vandesderteldigung FeWwendung finden. 


Der Nationale Volksverband 


hat eine Interpellation an den Innenminiſter und 


Juſtizminiſter über die Konfis kation verſchle⸗ 


ageblallz= 


62. Jahrgang. Nr. 32. 


Erſcheint 
on allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 


5 Neklameteil. 360.— M. 
Millimeterzeile im Anzeigenteil 120. — p. M. 
A erze nzeig 
* Fe [ . „ Refiamsteil 36).— p. M 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


Von der Beerdigung Niewiadomskis 


weiß der „Kurjer Pozn.“ noch folgende Einzelheiten zu melden: 
Nach der Meſſe ſetzte ſich der Leichenzug nach der Grabſtätte 
in en Der Weg war mit Tannenzweigen beſtreut. Vor 
dem Leichenwagen wurden viele Kränze getragen. Die Menge 
bildete von der Kirche bis zur Grabſtätte Spalier. Darunter 
überwogen die ärmeren Bevölkerungsſchichten Als ſich der Lei⸗ 
chenzug bei der Kirche in Bewegung ſetzte, ſtimmte jemand aus 
der Menge das Lied „Kto sie w opieke“ an, das von der Menge 
aufgefangen wurde. Die Stimmung der Menge war ungewöhnlich 
ernſt und gedrückt. Am Grabe wurden Gebete verrichtet. Auf 
dem Sarge des Verſtorbenen prangte ein Täfelchen mie der Auf⸗ 
ſchrift: „. p. Euchuſg Niewiadomski — zyt lat 53, zmart 
31. stycznia 1928 1. Als der Sarg eingelaſſen wurde, herrſchte 
unter der Menge eine Weile völlige Stille; einer der Teilnehmer 
nahm die Tapferkeitsmedaille von ſeiner Bruſt und 
as it ins Grab. Nach dem Begräbnis fang die Menge 
die Rota“, worauf Hunderte von Kränzen und Blu: 
men geſtreut wurden, ſo daß das Grab mit einer fußhohen Schicht 
überzogen war. Ein großes Bukett Alpenveilchen mit drei⸗ 
farbigem Band, auf dem die Aufſchrift ſtand: „Von den Po⸗ 
linnen aus Amerika — dem Unſterblichen“, fiel be⸗ 
ſonders auf. Als ein Teil der Menge nach dem Begräbnis, das 
um 9 Uhr zu Ende ging, heimkehrte, ſtrömten immer neu⸗ 
Scharen mit Blumen und Kränzen aus der Stadt. 


Ene Niewiadomski⸗Sammlung 
hat auf Wunſch mehrerer feiner Leſer der „Kurjer Pozuasski⸗ 
eröffnet. 
„Für den Schutz der Ehre Polens.“ 

Ein Warſchauer Sondertelegramm des „Dziennik Pozn.” meldet: 
Die Söße von Kränzen und Blumen auf dem Grabe 
Niewiadomskis wachſen ſtündlich. Aus der Provinz treffen A ordnungen 
der B.nölferung ein um das Grab zu beiuchen. unter anderem eine 
Abordnung von Ftauen aus Lodz mit einem Dornen 
franz. der die Auſſchrift trägt: „Dem Sohne Polens.“ Ein 
anderer Dornenkranz hat die Auſichrift: „Wanderer gehe und 
ſage Polen. daß ich für den Schutz ſeiner Ehre hier liege.“ 

„Du ſollſt nicht töten!“ 

Der Przeglad Poranny“ (Nr. 38, Freitag, 9. Februar) ver 
öffentlicht einen offenen Brief polniſcher Bürger an das poln ſche 
Epifkopat. Der Brief hat in deutſcher Überſetzung folgenden 
Wortlaut: 

„Beſtürzt durch den Anblick der politiſchen „Trauerfund- 
gebungen“, zu deren Schauplatz gegenwärtig die katholiſchen 
Heiligtümer unſeres Landes gewählt wurden, wenden wir uns 
an die höchſten Kirchen behörden mit der Frage, ob 
ihnen bekannt iſt, was unter dem Deckmantel der 


Trauergottesdienſte, die öffentlich und geräuſchvoll in den 


Zeitungen angekündigt werden, geſchieht. In ſkandalöſen 
Gottesdienſten, in denen Kämpfe ſich abſpielen um Chor 
und Geſang, um Sammlungen zu verdächtigen ſtaatsfeindlichen 
Zwecken u. dgl. m. Iſt den höchſten kirchlichen Wür⸗ 
denträgern bekannt, zu welchem Zweck die Heiligtümer 
zm Lande gegenwärtig mißbraucht werden, und — wenn ihnen das 
bekannt iſt — erkennen ſie darin nicht ein Manöver zur Herbei⸗ 
führung einer Spaltung zwiſchen Kirche und Staat, zur Herab⸗ 
würdigung der römiſch⸗katholiſchen Kirche im Lande? Wollen 
die höchſten Kirchenbehörden, geſtützt auf den Grundſatz, daß ihre 
Macht von Gott ſtammt lein Grundſatz, der immer die Kirche vor 
Parteikämpfen bewahrte), nicht endlich ſtreng und kategoriſch der 
niederen Geiſtlichkeit verbieten, daß die Kirche hergegeben wird zu 
Gottesdienſten, die mit der Religion nichts zu 
tun haben, vielmehr eine Schädigung der Religion 
darſtellen, da ſie indirekt eine Verherrlichung ſind der 
Sünde wider das fünfte Gebot „Du ſollſt nicht töten!“ 
Zugleich aber ſind dieſe Gottesdienſte, was noch ſchlimmer iſt, eine 
Sünde gegen den Frieden des eigenen Vater ⸗ 
landes. Wir find. überzeugt, daß dieſe Dinge bisher der Auf⸗ 
merkſamkeit des Epiſkopats entgangen find, und wenden uns daher 
an das Epiſkopat mit der Bitte, einzuſchreiten gegen dieſe Partei⸗ 
Bacchanalien in den Kirchen, durch die das Empfinden der 
wahrheit religiöſen Leute tief verletzt wird, und 
durch die die chriſtliche Ethik. geſchädigt wird, zugleich 
aber die Rechts⸗ und Staatsregierung, zu deren Betäti⸗ 
gung unſere Kardinäle vor kur⸗er Zeit noch das Volk aufforderten. 
Ein Kreis polniſcher Bürger.“ 


Die Zahl der, Arheitslo‘en in polen. 


Auf Grund der Statiſtiken der ſtaatlichen Arbeitsnachweis⸗ 
ämter waren am 1. Januar d. Is. in dem Gebiete der polniſchen 
Republik an Arbeitsloſen ungefähr zu verzeichnen: In den ehe⸗ 
maligen ruſſiſchen und öſterreichiſchen Gebieten: 929 Bergarbeiter, 
5586 Metallarbeiter, 8118 Textilarbeiter, 4514 Bauarbeiter, 11172 
andere Berufe, 23885 nichtqualifizierte Arbeiter, 11159 landwirt- 
ſchaftliche Arbeiter, zuſammen 60963. In der Wojewodſchaft 
Poſen: 679 Bergarbeiter, 538 Metallarbeiter, 778 Bauarbeiter, 
633 andere Berufe, 6524 nichtqualifizierte Arbeiter, 1823 landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter, zuſammen 10975. In der Wojewodſchaft 
Pommerellen: 43 Bergarbeiter, 48 Metallarbeiter, 200 Bauarbeiter, 
149 andere Berufe, 1898 nichtqualifizierte Arbeiter, 891 landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter, zuſammen 3324. Die Geſamtzahl der Arbeits- 
loſen aller Kategorien im Gebiete der Republik betrug ſomit am 
1. Januar 1923 75 262. Arbeitslos waren vor allem 43,1 Prozent 


8 8 den 
Minderheiten betreffende Verlautbarung der ierungen Polens den 5 
7 f f i ener Rechtsblätter wegen Abdrucks des letzten 
und Deutſchlands. Mit Freude nehmen eh eee rt (fe N AN wiadomskis eingebracht. Die Snierpedatiön 
was der jetzige polniſche Minifterpräfident g Sei 1 führr zunächſt den Wortlaut des Briefes Niewꝛadomskis an; dann 
Ned ge D ee n WohBBeDEn F geholienen den der Sonderbeilage der „Ga seta Poranna“ vom 31 Jan r 
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nichtqualifizierte Arbeiter, 18,4 Prozent landwirtſchaftliche Arbei⸗ 
ter, 16,7 Fro ent Arbeiter anderer Berufe uſw. Die Zahl der 
Arbeitsloſen hat ſich im Laufe des Dezember 1922 infolge der 
Unterbrechung der landwirtſchaftlichen und Bauarbeiten ſowie 
Einſchränkung der öffentlichen Arbeiten im Winter um 13 588 


ede gejagt hat. 2 7 inrichtung Niewi N 5 5 1 
Der betreffende Abſchnitt der Rede lautet: „.. Unſere von] mit der Beſchreibung der Hine I) iewiadomzlis und feinen Arbeiter erhöht. Bei den arbeitsloſen Bergarbeitern handelt es 
dem rein Bien ee beſchloſſene Verfaſſung ge, letzten Worten: „Ich terbe = Polen. das Piſſudski zugrunde ſich zum 4298 Teil um weſtfäliſcke Auswanderer, Nebauf zieme 
währlerſtet allen Staatsbürgern ohne Unterſchied nicht bloß Sixers richtet.“ Dann komme Au ere. über das Verhalten der lich große Schwierigkeiten bei Arbeitszuweiſungen im Lande 
heit, Ruhe und Gleichheit vor dem Geſetz, ſondern auch die volle Gerichts⸗ und Polizeibehörden. um Schluß wird dem Regierungs- ſtoßen. 

Möglichkeit kultureller Entwicklung und ſchließlich die ungehinderte kommiſſar für die Stadt Warſchau der Vorwurf der Bere 

Pflege ihrer konfeſſionellen und ſprachlichen Eigenart. Die e ver⸗ letzung der Verfaſſung betrat und an den Innenminiſter f Die Memelftage 

faſſungsmäßigen Bürgſchaften wird die Regierung die zu ver⸗ und Juſti miniſter die Frage gelte t. was fie zu tun gedenken, um s 0 

treten ich die Ehre habe immer und unbedingt aufrechterhalten, für die Zukunft den polnſſchen Nehrheiten in Polen den Schuz] Der Korre pondent des ⸗Daupy Telegraph“ me det daß die Ver⸗ 
natürlich bezüglich der Staat bürger, die lonal und aufrichtig auf ihrer Bürgerrechte zu gewöbreiſten und ob ſie die Abſicht baben, treter der verbündeten Mächle in Kowno mit der litaui chen Regierung 
dem Voden der in keiner Weiſe in Frag: gedellten volniſchen Staat⸗ den Regieruroskommiſſar Anus! und andere Beamte, die ſich Miß⸗ ein probiſoriſches Abkommen getroffen haben, das die 
lichkeit ſtehen. Aber die Regierung wird niemals Efwäche gegen- brauch ihrer Amtsbekugniſſe zuſchulden kommen laſſen hätten, zu Lace in Memel vorläurig regelt, bis der Votſchaſterral 
über denen zeigen, die nicht gehorſame Söhne der Republik ſein entfernen und zur Verantwortung zu ziehen. eine en gültige Entſcheidung in dieſer Frage treffen wird. Der Vertrag 
wollen, die auf die Stimmen aus dem Auslande hören, um im A BET Iſieht die Bildung einer neutralen Zone var 

geeigneten ihre ſtaats bürgerliche Lovalität gegen den . f * 
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Aus den Sejmausſchuſſen. 

In der Mittwochſitzung des Recht zausſchuſſes referierte 
der Abg. Hartglas über den Antrag des jüdiſchen Klubs auf 
Beſeitigung der die Berechtigungen der jüdiſchen Bevölkerung im 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet einſchränkende Rechtsvorſchriften. Von 
Regierungsvertretern wurde zugeſagt, daß die Regiekung innerhalb 
eines Monats ein genügend begründetes Projekt BED wird, 
das die Rechtsverhältniſſe der jüdiſchen Bevölkerung im Sinne der 
Verfaſſung ergibt. Die Regierungserklärung wurde vom Ausſchuß 
zur Kenntnis genommen. ‚ 

Der Heeresausſchuß erörterte verſchiedene Interpellatio⸗ 
nen. U. d. über die Anrechnung der freiwilligen Dienſtzeit (Inter⸗ 
pellant Abg. Nawrocki), über den Termin für die Ausbildung der 
Reſerven (Abg. Bardel), über die allgemeine Dienſtpflicht und die 

Organiſation der leitenden Militärbehörden (Abg. Haller), über 
die Darſtellung der Lage in der Kriegeinduſtrie durch den Kriegs⸗ 
miniſter und der Zukunftspläne des Kriegsminiſteriums (Abg. Mia. 
nowsti). Außklärungen erteilte der Oberſt Petrazyeki als Vers 
treter des Kriegsminſters. In der nächſten Ausſchußſitzung fol 
der Kriegsminiſter fein Expoſé halten. ! . 

In dem zweiten der in der Dienstagſitzung des Alteſten⸗ 
ausſchuſſes verleſenen drei Schreiben des Miniſterpräſidenten 
weiſt dieſer darauf hin, daß es in den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen geſetzgebender und vollziehender Gewalt 
zu einer übermäßigen Einmiſchung der geſetzgeben⸗ 
den Gewalt in reine Verwaltungsfragen gekommen 
ſei, und ſtellt die Beſchränkung der Funktionen von 
Sejm und Senat auf die Kontrolle der Regierung als Not⸗ 
wendigkeit bin. 

In der Donnerstagſitzung des Finanzausſchuſſes 
wurde zum Vorſitzenden der Abg. Dfiech von der Volks partei ge⸗ 
wählt. Heute, am Freitag, halten Finanzausſchuß und 
Haushaltsausſchuß eine gemeinſame Sitzung ab. 
Vizeminiſter der Finanzen, Markowski, wird eine Rede über die 
Finanzlage des Staates halten. \ 

In der Donnerstags⸗Sitzung des Verkehrsausſchuſſes 
hielt der Poſt⸗ und Telegraphenminkſter Moſzezysski eine 
Rede über die Lage in feinem Reſſort. Er ſagte u. a., 
daß die Inveſtitjonen in den Weſtmarken, alſo in Poſen, Pomme⸗ 
rellen und Polniſch⸗Oberſchleſien vollkommen ausreichend ſeien, 5 
Kongreßpolen und Galizien ſei es ſchon ſchlimmer damit beſtellt, 
und die Lage in den Oſtmarken ſei gerade zu kata⸗ 
ſtrophal. Die Reduzierung des Beamtenperſonals wäre uns, 
möglich. Der Miniſter kam dann auf den Poſtverkehr mit 
dem Auslande zu ſprechen. Was den Beſchluß des Miniſter⸗ 
rates betrifft, aus Sparſamkeitsrückſichten das Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium aufzulöſen, fo ſprach 
ſich der Miniſter gegen den Veſchluß aus. Er wies darauf 
hin, daß Staaten wie Rumänien und Griechenland, die doch nie⸗ 
mals ein ſolches Miniſterium gehabt hätten, während des Krieges 
inſolge der Verbreitung der Telegraphie und der Funkentelegraphie 
ein ſolches bildeten. Für den Fall der Auflöſung des Miniſte⸗ 
riums erklärte ſich Miniſter Moſzezyaski dafük, daß fein Reſſort 
dem Eiſenbahnminiſterium und nicht, wie, geplant, dem Miniſte⸗ 
rium für Handel und Induſtrie zugeteilt werden ſoll. ; 

Der Verfaſſungsausſchuß nahm in dritter Leſung 
den Geſetzentwurf über den Staatsgerichtshof nach dem 
Referat des Abg. Lieberman an. Ein Verbeſſerungsantrag zu 
Artikel 5, der dahin lautete, daß jeder Antrag, Miniſter zur Ver⸗ 
antwortung vor den Staatsgerichtshof zu ziehen, von mindeſtens 
150 Abgeordneten und nicht, wie der Entwurf vorſah, von 50 Abge⸗ 
ordneten unterſchrieben ſein ſollte, fiel durch. Dagegen wurde auf 
einen anderen Antrag hin die Zahl der Unterzeichner auf 100 feſt⸗ 
geſetzt. Zu Artikel 12 wurde die Verbeſſerung angenommen, daß 
die Hälfte der Mitglieder des Schiedsgerichtshofes juriſtiſche Aus⸗ 
bildung haben ſolle. — bh KERNEL i 


Republik polen. 


Eine Ehrentafel für Narutowiez. 


Am Mittwoch fand unter dem Vorſitz des Sejmmarſchalls 
Rataj eine Veſprechung ſtatt über die Einmauerung einer 
Gedenktafel für Naruiow cz. An der Sitzung nahmen 
teil: ſämtliche Vizemorſchälle, der Direkior der Sejmkanzlei, Vize⸗ 
miniſter Pongkalski und der Direktor des Kunſtdepartements 
Skotnicki. Es wurde beſchloſſen, daß die Gedenktafel in der 
Eingangshalle des Sejmgebäudes angebracht werden 
pr Die Aufſchrift wird vom Sejmmarſchall Rataj abgefaßt wer⸗ 

n. Die lechniſche Ausführung ruht in den Händen des Kunſt⸗ 
departements. 


Die Auflöſung der Rückwanderungsſtellen. 


Da die Rückwanderung aus Rußland in der letzten Zeit bedeu⸗ 
tend abgenommen hat, iſt mit der Auflöſung der Rückwanderungs⸗ 
ſtellen beim Arbeits⸗ und Wohlfabrtsminiſterium teilweiſe begonnen 
worden. Zwei Hauptetappen, Baranowicze und R6wno, 
ind bedeutend reduziert worden. Die Frage des Beſtehens der 

tappe in Nömno bleibt überhaupt offen und ſoll in der nächſten 
Zeit vom Miniſterrat entſchieden werden. Ein Teil von Etappen 
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Ameritaniſches Copyright 1921 bei Carl Duncker, Berlin. 


der heilige Berg. 


Noman von Wilhelm Hagen. 

(18. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
„Halt nicht auch Du dem alten Loisl verſprochen,“ 
mahnte er fie halb ernſt, halb traurig, „dieſen Sommer 
wiederzulehren?“ a 
„Ich Habe nichts dagegen,“ lenkte fie ein, „wenn wir 
auch dieſen Sommer ein paar Wochen auf unſerer Hütte ver: 
bringen. Ich will nur nicht wieder drei Monate dort ein⸗ 
geſperrt und von der ganzen Welt abgeſchloſſen fein.“ 
„Du tuſt mir Unrecht!“ erwiderte er. „Nichts liegt mir 
ſerner, als einen Zwang auf Dich auszuüben und Deine 
Wünſche irgendwie zu beichränken. Ich mache Dir inſolge⸗ 
deſſen einen Vorſchlag: Wir haben jetzt April und können 
den ganzen Mai und die Hälfte des Juni an der See ver: 
bringen! Dann freilich möchte ich zu meinem Wilden Jäger. 
Biit Du einverſtanden?“ 5 ; 
Sie lächelte. „Ich ſehe danlbar die Beſſerung und 
8 ein!“ ſprach ſie dann weich und reichte ihm die Lippen 
m Kuß. . 
* Und vier Wochen fpäter fuhren fie an die Eee, 
Das Seebad, das ſich Fernleitner und Ruth ausgewählt 
Hatten, war feines der großen Modebäder, aber es haue 
ſeine Strandpromenade und ſein Strandtaffee und an dieſen 
beiden Oitlichteiten ſpielte ſich das geſamte Badeleben ab. 
Man ſaß entweder in den Rohrlörben und ſah den ſpielenden 
Wellen zu oder man lauſchte an einem der Tiſche der kleinen 
Kurmuſik, welche ſich bemühte, die E ntönigleit der Nach⸗ 

mitiage mit etwas Stimmung zu verbrämen. ; 
Wie es in Sommerſriſchen und Badcorten üblich iſt 
ergab ſich auch mancher Anſchluß an andere Kurgäſte, und 
io war es zumeiſt eine ſeſte Gelellſchaft von acht bis zehn 


— nn. 


— BVoſener Tagehblakk. > 


iſt gänzlich liquidiert worden oder hefindet ſich in der Liquidation. 


8 gehören u. a. Lemberg. Oswiecim und Skaka. Lida und 
rodno find in Expoſituren umgewandelt worden. Detsendgült: 


Maſſenrepatriationstermin iſt auf den 1. Juli d Is. feſtgeſeßt 
worden. Bis zum 1. Oktober ſoll die Repatrfationpsbewegung über: 
haupt ihr Ende nehmen. f 


Gegen die Todesſtrafe in Polen. 

Die Rolnıihe Soztaliſtiſche Partei hat im Seſm 
einen Dringlichleitsantrag einıefraht. die Reierung zur 
Yusarbeitung eines Geſetzentwurfs zu ver inlaſſen, nach welchem die 
Todesitrafe mein lebenslängliche oder befriſtete Gefängnisſtrafe 
umgewandelt werden oll. ; 

Zu dem von den ſozialiſt ſchen Nög-ordnieten eingebrachten Dring⸗ 
lichleſtsanttag, der binnen vier Wo ten die Vorlegung eines Geſen es 
über die Ruf hebung der Todes ſraſe for: re bemerken 
rechts parteiſſche Blätter daß die Toneftraſe in Polen 1919 eingefü or: 
wurde durch ein Dekret, das drei ſozialiſiſche Unter⸗ 
ichrıften trug Br urafi (Staatschef). Morae ewelt (Miniſter⸗ 
präfiden‘) und Barlickt (stellv. Innenm niſſer). 


Be ſchlagnahmungen von Zeitungen. 

Die Donnerstage nummer des Lodzer „Rozw öl“ iſt wegen des 
Artikels „Sumienie Prezydenta“ das Gewiſſen des Präſi enten) 
konfis iert worden. Ten „ tos Narodu' m aku naf dass 
ſeibe Scucktal. und zwar wegen einer Notig über eine Ries 
wiadomski⸗ Spende. 5 


Verweigerung einer Einreifeerlaubnid, 

Dem Vorſitz nden und einem Doypeng artett des Berliner 
Lehrergeſangvererns, die zum Jubiläum der Graudenzer 
Liedertafel eingeladen waren, iſt die Ein reiſeerlaubnis Ders 
weigert worden. 


| 
Die ſtaatlichen Kredetinſtitute 
wollen in Zukunft von der Vermittlung der Pribotbonken bei de 
Etrtei ung ron Kieduen keinen Gebſauch machen da dad urch de 
Kredu eine beträchtliche Verteuerung errährı. 


Die Beſetzung des Poſtens des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters. 5 
Es iſt das Gerücht nerßteitet, daß der Poener Woſewode Graf 
Inis ti zum Landwirt chausminiſter ernannt werden ſoll. 


Der Waſſerſtand der Weichſel 
it in den letzten Tagen ganz erbeblich geuegen. Bei Warſchau find 
bereits die Hol wirſen übeiſchwemmt worden. 


Wo der Zucker bleibt. 

Am 20. Januar wurden in Lublin drei Vorſtandsmitglieder 
der dortigen Zuckerfabrik unter dem Vorwurf verhaftet, daß man 
mit dem 1. Januar den Zuckerverkauf eingeſtellt habe, 4 en 
in den Magazinen 150 Waggons Zucker vorgefunden worden ſeien. 
Der Richter hat die Sache dem Staatsanwalt übergeben. Der 
Generaldirektor Bolſzewski wurde nicht verhaftet, weil er in dieſer 
Zeit krank war. (Kattowitzer Ztg.“) 


Aus der polniſchen preſſe. 


Der „Ku jer Warſzawski“ beſpricht in ſeinem Leitartikel die 
Brogrammrede des Außen miniſters und ıhıesdı u. a.: 
„Wenn jemals, dann iſt es befonders jetzt ebenſo k.ar, wie im 
Jayre 19:0, daß holen im lien der Geichichte ſteht, in dem Sinne 
daß es vor den Augen des tieden ievenden und tmiedenſchätzenden 
Europas den Rech jertigungsbewens für fein ſtaatliches Bestehen 
erbringt. Es unterliegt kemem Zweifel. daß oune das Beſtehen 
Polens und one ſeine alııoa Fuedene pol tit in Europa weden 
dom Frieden no, vom polltichen Gleichgewicht. 
noch von der Abſchwächung ber ſozialen Welle die Rede ſein kann.“ 


Ein deutſches Cechnilum in Polen. 


Der „Kattowitzer Zeitung“ wird von ſachmänniſcher Seite ge: 
ſchrieben: . ae 8 f 

Für Eltern heranwackſender Knaben iſt es eine überaus wich⸗ 
tige und bei den heutigen Zeitläuften ſchwierige Frage, welchen 
Berufen ſie ihre Söhne zuführen ſollen. Akademiſche Studien nach 
Abſchluß eines Gymnaſiums oder einer Realſchule an einer Uni⸗ 
verſität oder einer Techniſchen Hochſchule dürften für die meiſten 
ſchon aus finanziellen Gründen kaum in Betracht kommen, zumal 
uns deutſche Hochſchulen in Polen nicht zur Verfügung ſtehen; 
auch iſt der Bedarf vor allem an deutſchen Ärzten und Juriſten 
durch die neuen Verhältniſſe ſehr gering geworden. Eine viel grö⸗ 
ßere Unterkunftsmöglichkeit für unſere heranwachſende Jugend 
bietet die Induſt rie, die ber ihrem Streben, den wirtſchaftlichen 
Vedürfniſſen des polniſchen Staates allein gerecht zu werden, einer 
Aufblüte entgegengeht und daher immer neue Kräfte in ihren 
Dienſt ſtellen wird. ’ x 

Eine deutſche Lehranſtalt, die für ſolche Berufe borbereitet 
und als die techniſche Schule einen ausgezeichneten Ruf beſitzt, iſt 
Menſchen, die ſich gemeinsam die 5 vertrieben und die 
Einteilung der Tage nach einem einheitlichen Plan beſorgte. 

Ruth kam bei dieſem Verfahren auf ihre Rechnung, denn 
ſie hielt ſich mehr an die Menſchen als an die Natur und 
fand unter ihrer Geſellſchaſt genug Leuze, die für eine ober: 
flächliche Unterhaltung für ein paar Wochen ausreichend er. 
ſcheinen konnten. N ö 

Weniger zu'rieden war Fernleitner, der an die Menſchen, 
mit denen er ſich länger unterhalten ſollie, im allgemeinen 
ziemlich hohe Anforderungen ſtellte und in dem kleinen See⸗ 
lade niemanden fand, der ihm vollſtändig genügt hätte. So 
iaß er zumeiſt ziemlich teilnahm los am Tiſch und ließ das 
Geſpräch an ſich vorüberfluten, wie er das. Waſſer ſteigen 
ließ, wenn er bei Begiun der Flutzeit im Sirandlorbe ſaß 

Aber auch die Reize der Natur waren ihm bald er⸗ 
ſchöp't denn es war doch eigentlich immer dasſelbe einfache 
Bild, das ſich dem Auge bot und von der wechſelnden Be⸗ 
leuchtung nicht genügend verändert wurde. 


Die Badeverwaltung mühle ſich nach Kräften, Abwechs⸗ 


lung für ihre Kurgäſte zu ſcha fen und verauſtaliete eines 


Tages ein großes Strandfeſt. Man rammte Maſten in den 
Sand der Dünen, zog bunte Wimpel von einem zum andern, 
hing Lampions daran und ſchmückte ſelbſt die Körbſtühle mii 
Girlanden. Die Jugend mußte allerlei Spiele auf uhren, 
die Muſiklapelle ſpielte flotte Märſche und zablloſe Tänze, 
einen zufällig anweſenden Tenor halte man aufgefordert, zu 
ſingen, und Ruth war gebeten worden, am Meeresſtrand zu 
tanzen. Dr 

Mit jenem Gleichmut, mit dem er in den letzten Wochen 
alles über ſich ergehen ließ, war Fernleitner auch zu diem 
Zeſte gekommen, lauſchte der Mut, ſah den Spielen der 
Kinder zu, hörte den Tenor ſingen und erfreute ſich wir 
mmer an der Grazie von Ruths Gliederb u, als dieſe, turz 
geſchürzt und. in. einem geſchmackvollen Phantaſietoſtüm auf 
einem bunten Teppich vor den Badegaüen Lanze 


vorhanden. 


die deutrſche Staatsgewerbeſchule in Bielitz, Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien 

Sie heißt Staatsgewerbeſchule, weil im alten Oſterreich alle 
mittleren techniſchen Lehranſtalt, deren glänzendſten eine unſere 
Anſtalt in Bielitz war, ſo genannt wurden. Staatsgewerbeſchulen 
aber ſind Anſtalten, die nach Lehrplan, Studiengang und Lehrziel 
den Teanitums Deutſchlands. wie ſolche bekanntlich in Mitweida, 
Sachſen⸗Altenburg. Strelitz uſw. beſtehen, gleichſtehen. So hat 
auch dieſc Anſtalk in der Zeit ihres feſt 50jährigen Beſtehens — 
denn ihre Errichtung reicht in das Jahr 1874 zurück — den ver⸗ 
ichiedenen Zweigen der Maſchineninduſtrie und der Textil⸗ und 
Farbeninduſtrie des In» und Auslandes eine ſehr große Jahl tüch⸗ 
tiger Kräfte zugeführt, und 1 dieſer Schule ſtehen in 
größten Induſtriebetrieben weit über die Grenzen des ehemaligen 
Sſterreichiſchen Staates hinaus in leitender und angeichenilee Stel⸗ 
lung. Ein klarer Beweis, wie hoch das Können der Abſeaventen 
ſolcher Stagt gewerbeſchulen 5 wurde. iſt die Zuerken⸗ 
ung des Ingenieurstitels an Mifolventen einer Staatsgewerbe⸗ 
ſchule nach achtjähriger Privatpraxis, wie auch der Umſtand, daß 
ihnen der Veſuch der Maſchinenbauſchule an einer Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Sſterreich, der Tſchechoſlowakei wie auch in Deutſchland 
unter beſonderen Verzünſtigungen zugeſtanden wurde. Ein Be⸗ 
weis aber, wie hoch die Industrie Schleſiens dieſe Schule einzu⸗ 
ſchätzen weiß, it die Tatſache daß fie ihren Bedarf an techniſchen 
hrahten durchaus aus dieſer Anſtalt deckt, ſo daß die Anſtaltsdirek⸗ 
tion, an welche derlei Anfragen der Induſtriellen kommen, die 
Abſolventen zum größten Teile leicht und raſch unterbringt. 


Die Stets in Beelitz. an welcher der Unterricht 
durchaus von alademiſch gebildeten Ingenteuren und Prafeſſoren 
und erſtklaſſigen Fachmännern erteilt wird, beſteht aus einer 
höheren mechaniſch⸗techniſchen Abteilung und einer 
höheren tertil⸗techniſchen Abteilung Beide Abtei⸗ 
lungen umfaſſen vier Jahrgänge und bilden ihre We 
u Maſchinentechnikern und 8 heran. Außerdem be⸗ 
Ken die Anſtalt eine Werkmeiſterſchule mechaniſch⸗techniſcher 
Richtung die Zöglinge erhalten hier in zwei Jahrgängen die Aus» 
bildung zu Fabrikswerkmeiſtern. Der praktiſchen Unterweiſung der 
Schüler dienen umfaſſende modernſt eingerichtete Lehrwerkſtätten 
ür beide Richtungen. So umfaſſen die meckaniſchen Lehrwerk, 
ten eine große Schlofierei, eine Schmiede und eine 
Modelltiſchlerei; die textilen Werkſtätten eine Spinner 
ſrei, Hand- und meckaniſche Weberet. Appretur und eine 
Färberei. Als Betriebskraft iſt eine eigene Dampfzentrale 
Außerdem ermöglichen moderne elektriſche Anlagen 
Ei 


und zweckmã eingerichtete Ubungsſäle eine weitgehende Aus⸗ 
ildung der Schüler in elektrotechniſcher Richtung. ießlich er⸗ 
gänzen Erkurſienen in Aeliter und oberſchleſiſche Nnduftrieunter» 
nehmungen den tbeoretiſchen Unterricht. Außerdem iſt mit der Ans 
ſtalt eine chemiſche Verſuchganſtalt verbunden, die für 
kemiſche und tertiltechniſche Uaterſuchungen autoriſiert 15 und von 
der Induſtrie wie auch von ſtaatlichen Behörden gern in Anſpruch 
genommen wird 4 

Für die Aufnahme im die erſten Jahrgänge der höheren Lehr 
anftalt wird die W sende einer Untermitkelſchule (Untertertia) 
bzw, einer Bür⸗erſchule (d. i. Zurücklegung der achtjährigen Schul⸗ 
Alichtiahre) mit durchaus guteig Erfolge und das Beſtegen einer 
Aufnahmeprüfung geferdert. Für die Werkmeiſterſchule iſt die Ex⸗ 
füllung der olememen Schalpflicht. die Vollendung der dreiſährk⸗ 
gen Hehrzeit als Schleſſer, Schmiede, Clektriker oder anderer metalls 
verarbeitender Gewerbe bzw. eine gleichwertige dreijährige Praris 
erforderlich. : 

Der Unterricht an der Anſtalt beginnt am 1. September eines 
jeden Fahres, doch empfiehlt es ſich Für die Aufnahmebewerber. ihre 
Anmeldung dis ſpäteſtens Ende Juni der Anſtaltsdirektion der 
deuſſchen Staatsgewerbeſchule bekanntzugeben. 


8 = 
Aus aller Weit. 

Maſſenverhaftungen von Rommuniſten. In allen italieniſchen 
Städten finden Maſſenperhaf tungen von Kommu⸗ 
n * en * Das Zentrum der kommuniſtiſchen Propaganda 
it Tri e ſt. a 

Muflolinie. Garke, Bei der Wiederaufnahme der Kammer 
debatte am Dienstag trat Muſſolinis neue National miliz 
zum erſten Mal zum öffentlichen Dienſt an. Sie ſtellte die Wache 
vor dem königlichen Palaſt und ſperrte den Platz für das Par⸗ 
lament ab. Die Uniform beſteht aus Stahlhelm, ſchwar zem Hemd 
und grauer Hoſe. Die Offiziere tragen eine ähnliche Kopf⸗ 
bededung wie die alten Truppen. Auffällig war der Alterdunter- 
ſchied, neben ſiebzehnjährigen ſah man fünfzigjährige Leute mit 
Karabinern bewaffnet. Eine Menge Neugieriger wohnte dem Auf⸗ 
zuge bei. Muſſolini wurde don den vorbeimarſchierenden “ 
Fafziſten mit Handaufheben begrüßt. — Da die Innenpoli tik 
ihre Vollmachten ſaſt reſtlos der Regierung überliefert hat, wird 
die Kammer hauptſächlich außenpolitiſche Aufgaben zu 
löſen haben, z. B. die Ratifikation des Waſhingtoner Vertrages, 
des Vertrages von Santa Margherita uſw. 

— — 


Aber während fie ſich umzog, um wieder an ihrem Tiſch 
Plat zer, zu können, ſtahl ſich Fernleitner unauſſällig 
davon und ſchlenderte ſinnend am Strand enilang. Er fühlte 
ſich feltiam unzufrieden, es war elwas wie Schufucht in ihm, 
ein eigentümliches Heimweh nach ſeinen geliebten Bergen, das 
er nicht länger beſchwichtigen konnte, da es immer dringender 
nach Erfüllung verlangte. N 

Er fette ſich mitten in die 
leeren Augen auf das weite Meer, 
Kämme zeigten. 

Mürriſch und mißgeſtimmt ſuchte er ſich darüber klar zu 
werden, worin eigenilich die natürlich ſtarte Wirkung lag 
welche die Landſchaft des Wilden Jägers auf ihn übte, 
Denn wenn man längere Wochen auf der Hochalm verbrachte, 
dann war es doch auch immer dasſelbe Bud, das ſich dem 
Auge bot: Das weite Geröllkar, der ſchmale Streifen dunllen 

waldes darüber, der weiße Gletcher und über ihm der 
kühn geſchwungene Felſenauſbau des Gipfelturmes. 

Und doch erfchien ihm dieſes Bild unendlich reiwoller 
als die öde air re bed Meeresjirandes, denn es war 


farbiger und veffälliger als dieſes. 
Und dann war es Fernleitmer, als käme noch etwas 
dazu, etwas Unſagbares, Unerk'ärliches, beinahe Myſti ches; 


er haue die unklare Empfindung, als hätte ihm der Berg 
0 nicht alle jeine Wunder offenbart. 

Als Ruth an den Tiſch zurückkehrte und Fernleituer 
nicht jand, fragte fie erſtaunt, wo er hingegangen ſei. 

Die Auskunft, daß er wortlos aufgeſtanden und den 
Strond entlang gehangen wäre, weckte halb ihre Sorge, halb 
ihr Mitleid. 

Mit ein paar flüchtigen Worten der Entihuldigung erhob 
ſie ſich vom Tiſch und ging ihm nach. 

(Bortiegung bolt.) 


Sandbüne und ſtarrte mit 
deſſen leichte Welle weiße 
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Noch keine genderung de 


Franzöſiſches Mißdbehagen über die Kanzlerreiſe. 
1105 naticnaliſtiſchen Kreiſen wird ſtark kritiſtert, daß die kran⸗ 
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* Regierung die Neiſe des Reichskanzlers und 

bind ach s f enanzminiſters in das Ruhrgebiet nicht ver⸗ 
dert habe. Poincaré iſt von franzöſſſcken Preſſevertretern ge⸗ 


Efraat worden, wie es zu erklären ſei. daß dieſe Nette erlaubt 
„Mon behauptet. daß der deutſche Widerikand da⸗ 
rc ehr geſtärkt worden ſei. Poincare aalwertete die 
unte. Nehärder feien pen der Reiſe der deutſchen Miniſter nicht 
au tiehtet geweſen. Aber ſelbſt wenn fie, etwas daven gewußt 
Br wäre es ihnen nicht möglich geweſen, den Aufenk⸗ 
Dol t. ben Cuno und Hermes im Ruhrgebiet zu verhindern. 
— Ruhrgebiet ſei dentſches Gehict, die Verbündeten hätten 
hr keinen Vaßzwang eingeführt Nieder Reichzdeutſche 
inne No frei kommen und geben. Die Veſatzundsdebörden 
n degen die Miniſter nur eirſchreiten können, menn fe in 
2 entlichen Rerſammfungen geben die Beſerung auf⸗ 
9 75 en müren Pur Verhinderune vribater Zuſammen⸗ 
kuf te deutſcher Miniſter mit Induſtriellen und Arbeitern des 
Ihrocbiets gebe es keine geſetzliche Hondhabe. } 
* 2 R 
„Der Fuſitrit Euno?.“ 

5 Die Nalſonal-Crtremen greifen bis Regferung wegen der Meife 
lei den tichen Miniſter an. Die heftigen Ausfälle gegen Poincars 
e ſich Tordien im Leitartiſel des Ccho rationale“, in dem er 


vo n fterpräfidensen vorwirit, im Ruhrgebiet wie in Lauſanne nach 


hi Empfange von Obrfeigen die andere Hecke 
7 zuhalten. Tardien erklärt, die fran zöſiſche Regierung Fabe ihre 
deen Atigung in Lanſanne damit entſchuldjat, aß Frankreich 


5 de ganze Kraſt für das Ruhrgebiet auſparen müſſe. Nach der Pre 
r des Reichkanzleis müſſe man fragen, wie Poincaré es 
fertigen werde, daß er dieſen Fußtritt Cunos hinnehme. 
e Mewertung des Rheinlandes durch Frankreich. 
Wäbrend eines Empfanges der Preſſevertreter iſt Poincaré 
fragt worden, o Stinnes wirklich vor der Befegung 
pots Ruhrgebietes nach Paris lommen mollte. 
Stincare bejahte die Frage und bemerkte dazu, der Vorſchlag von 
\ detinnes babe wegen der Bedingungen, die Stinnes ſtellte, abge⸗ 
Eon werden müſſen. Stinnes habe die Aufhebung der Belegung 
Eon Kheinendea und die Gründung eines deutſch⸗franzöſiſchen 
nduſtriekonzerns gefordert. Er habe keine Vorſchläge für 
dee Löſung der Reparationsfrage gemacht. Unter 
weſen Umſtänden habe man darauf verzichten müſſen, Stinnes 
* Paris zu empfangen. — Man ſieht, welche ungeheure Bedeu⸗ 
dad die Beſetzung der Rheinlande für Frankreich hat. Selbſt 
8 Angebot eines gemeinſamen Induſtriekonzerns, der Frankreich 
ungeheure Beresherung bringen und die Löſung der Reparations⸗ 
age ganz bedeutend erleichtern würde, verſchlägt demgegenüber 
Nichts, Deutſchland könnte all feinen Reichtum opfern, das Rhein ⸗ 


wird es nicht wieder erhalten. 

Die Tätigkeit der Rheinlandtommiſſion. 
Der Staatsſekretär für die beſetzten Gebiete, Dr. Brugger, 
b im Haushaltsausſchuß des Reichstages eine N det 
ätigkeit der Rheinlandkommiſſion. Die Ahein⸗ 
landtommiſſion allein umfaßt die groteske Zahl von 1300 
öpfen. Hinzu kommt das Hilfsperſona! der Delegierten, 
Dieſe Deleglerten verlangen eingehende periodiſche Berichte der 
deutſchen Behörden, überwachen die Vereine und die Preſſe 
und greifen mit ihren Verboten ein, ſobald ihnen die ſtaats⸗ 
bürgerliche Betätigung der Parteien und der Preſſe unangenehm 
wird. Noch gefährlicher iſt ihre Propaganda. Sie organi⸗ 
eren franzöſiſche Vorträge, Theateraufführungen, Konzerte, 
brachturſe. Der Staatsſekretär wies darauf hin, daß die Rhein ⸗ 
udkommeſſion durch ihre Unterſtützung der franzöſiſchen und 
engliſchen Gewaltpolitik von der letzten Zeit ire eigene Grund» 
de, das Rheinlandabkommen, verlaſſen habe, und 

dewies dies auf Grund eingehenden Materials. \ 


Cuno widerlegt Poincare, 


Reichskanzler Dr. Cuno ſprach ſich nach feiner Rückkehr von 
{kiner Informationsreiſe durch das Ruhrgebiet gegenüber dem 
verliner. Vertreter der „Aſſoziated Preß“ ſehr befriedigt 
über die Ergebniſſe der Reife aus. Die Reiſe hätte das gegen ⸗ 
dude Einvernehmen befeſtigt und das Vertrauen in den guten 

usgang des Wirtſchaftskampfes bekräftigt. Im weiteren Ver⸗ 
uf der Unterredung wandte ſich der Reichskanzler der letzten 
Aede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten auf dem Bankett der 
Vereinigung der dame Journaliſten zu und widerlegte 
fie Punkt für Punkt. Entgegen der Behauptung Poincarés, daß 
T nicht freudigen Herzens zu einer Politik des Zwanges gegen 
Deulſchland ſchreite, wies der Kanzler darauf hin. daß auf ſed 1 
eilenjteim des deutſchen Leidensweges ſei 
918 die Worte ſtehen: Jwang und Diktat. Unter 
ang ſeien deutſche Gebiete vom Mutterlande losgeriſſen worden, 
unter Zwang werde die rheiniſche Bevölkerung gehalten, unter 
ang gegen den wehrloſen Nachbar habe die franzöſiſche Regie ⸗ 
kung wiederholt die in Verſailles feſtgefetzte Grenze des Okkupa 
nsgebietes überſchritten. 

Dieſe Zwangspolitik habe Moincare mit dem Beginne 
leiner Ruhraktion in einge Weiſe ausgebaut, die ſich die Welt nicht 
Hätte träumen laſſen, als fie den Abſchluß des Krieges als die 
Verde einer neuen Zeit begrüßte. Die Rubraktion und alle ihre 

ortſetzungen bedeuteten die Erſetzung jedes Rechtsbe⸗ 
riffes durch nackte Gewalt. Wie {son klinge es, wenn 
oincars auch heute noch den Einbruch mit 50 000 Bewaffneten 
Als friedliches Werk bezeichne! Dieſes friedliche Werk ziehe feine 
utigen Spuren von Düſſeldorf bis Boch 


völkerung von Millionen in ſchwerſte Bedrängnis geſtürzt. Der 
Reichskanzler bezeichnete es als einen Irrtum Poincarés, wenn 


N um und habe über 250 
führende Männer um Amt, Beruf und Wohnſitz gebracht und eine 


A BVVoſener Nagel daft. 2 


r Geſamtlage an der Ruhr 


Man droht mit Kriegsgericht. 

Auf dem Fahnkof in Trier iſt eine Bekanntmachung der Be 

atzürgsbevörden aus gehangen, in der die deuiſchen Eiſenbahner unter 

die Juri ditron der fon öſſchen Munärbehärden geſtellt und zu 

o'ortiger Wiederaunahme der Arben auigerordert werden. Die Zu⸗ 
widerhandelnden ſollen vor das Kriegs gericht geſiellt werden. 
* 


Möglichkeit weiterer Beſetzungen. 
Die „Neue Fieie Preſſe? meldet aus Berlin. daß mit der 
Möglichtert gerechnet werden muß. daß die Beſetzung des Runr⸗ 
arbiers in den nächſten Tagen auf weitere Gebiete ausgedehnt wird. 
(Ewa auf Barmen und Elberreid ? 


Die Verhaftungen 
werden weiter ſor“geſetzt. Der Oberbürgermeiſter von Duisburg und 
der Bürgermeiſter von Mainz wurden feſigenommen, desgleichen zwei 
Eiſenbahnpraſiden en und eine Reibe anderer Beamten. 


N Kein Koks für Fraukreich. 
Die Vereucke. die Zechen zur Lena ung von Koks ſar Frankreich 
zu verantaſſen, werden von Zeit zu Zeit ohne jeden Er'olg wiederholt 


Verſagen der Rheinſchiffahrt. 

Näher der letzten Wochen haben nur 2 oder 3 Kähne 
mis Kohle Straßburg erreicht. wänrend vor der Beregung beſtändig 
lange Schleppzüge von Koblenkähnen mit emem Perſonal von ins⸗ 
geſamt 25 000 Mann nach Snaßburg ſuhren. 


Verhaftung von Gymnaſiaſten. 
In Hörde wurden geſtern acht Gymnaſtaſten im Alter 
don 15 bis 16 Jahren verhaftet. weil fie von der Beſatzungsbehörde 
angeſchlagene Plakate abgeriſſen hatten. 


Die Höchſter Faıbwerfe 


bei Frankfurt a. M. wurden von den Fianzoſen beſetzt. Darauf 
wurde der ganze Betrieb ſtillgelegt. 


Kohle mit gefälſchten Papieren. 

Aus dem Saargebiet gingen in den letzten Tagen wiederholt Kohlen 
züge mit Saarkohlen nach Frankreich, die Nuſſchriften trugen 
und Begleitpapiere beſaßen. durch die der Eindruck erwedt werden ſollte, 

als ob es ſich um Nuhrtohle handele. Es iſt klar, daß es ſich dabei 
um ein Vorgehen hande t, das den Anſchein erwecken ſollie als ob bie 


4 


Beerdigung des von einem franzöfihen Korvoralerſchoſſenen 
Kindes natt, die ſich zu einer wirtungevolen Kundgebung 
gegen die WUFfür der fran zöſiſchen Herrſchaft anwuchs. Am Nach⸗ 
minag fanden plöglu an ten verſchiedenſten Straßenecken fran ⸗ 
zöſiſche Untetoſftziere und verteilten an vorbei 
gebende Kinder Hunderimarfideine In wenigen 

innen waren Tauſende von Mart an die Kinder verteilt worden. 
Auf dieſe Weiſe verſuchen die Fran oſen eine „Verſöhnung“ mit 
den Eltern in Düſſeldorf herbeizuführen. 


Jagd auf deuifche Poliziſten. 

In Reclinghauſen wurde eine Jagd auf die Beamten 
der Schutzpolizei von den franzöſiſchen Truppen veranſtaltet. Ein 
Offizier, dem jeweils neun Alpen jäger mit aufgepflanz⸗ 
tem Bajonett und mit Abſtand Automobile folgten, trat an die 


Polizeibeamten heran. Wenn dieſe entſprechend den Befehlen ihrer | eine 


Vorgeſetzten den franzöſiſchen Offizieren den Gruß verweigerten, 
wurden ſie ohne weiteres ſeſtgenommen und auf die Autos ge- 
ſchleppt. g ö 3 
Am Abend nach dieſen Vorfällen ſammelte ſich ein Teil der 
Bevölkerung auf dem Marktplag. Als die Menge zu fugen bes 
gann, erſchlenen fünf Tanks, die den Platz ſäuberten. den 
zuführenden Straßer lamen Patrouillen mit aufgepflanz ⸗ 
ten Seitengewehren, die die Bevölkerung mit Kolbenſtößen 
verjagten. 5 an 
Gegen 81% Uhr drangen ſodann 35 franzöſiſche Offiziere in 
ein in der Nähe des Marktplatzes Ae eſtaurant ung 
trieben die Gäſte mit Reitpeitſchen auf die 
ee hinaus. Darauf drangen dieſelben Offiziere in das 
theater und ſtörten den vierten Alt von Shakeſpeares 


S1 
5 Cpiels die Warfeilaife 


„König Lear“, indem fie während des 
ſangen. 

Keine Abreiſe der italieniſchen Ingenieure, 

Die Nachricht von der Abreiſe der italieniſchen Inge 
nieure, die von deutſcher oſſizioſer Seite ohne Nachprüfung verbreitet 
worden war und beretts auch von Danziger und Poſener Blättern ge⸗ 
bracht wurde, beſtätigt ſich nicht. 
ee nach Paris gefahren. Aber auch vieſer lehrt nach 

en zur ; ne 

Es verlautet ſogar neuerdings auverläffie, daß auch zwe! 

Haltenifde Zollbeamte nach dem Rhein entjendt werden. 


Drohender Generalſtreik in den franzöſiſchen 
i Gruben. 

Der Nationalrat des Bergleute Verbandes hat, wie die er 
meldet, geftcen in einer außcrordenslihen Verſammtung deichſoſſen. den 
Generalür it zu ertlären. falls die Grubenpeſiger u cht 
16. Februar die Forderungen der 


0 bis zum 
leute erfüllen. Sie fordern Lohn. 
erhöhung. Einrechnung der Teuerungszulage in die Lohnſätze und Ein⸗ 
letzung pon Arbeilerräten. Steuerabzuge ſollen nicht mehr erfolgen. 
Verhandeln wollen die Vergleu:e nicht üver die Hauptſrage, ſondern nur 
uber Aan und fie verlangen eine bestimmte Antwort bis 
ruar. 


ieſer annehme, daß es eines Befehls aus Berlin bedurfte, um 15. Fe 


m Widerſtand ber Vedrüdten zu organtjieren. Der Widerſtand 
ſei als jpontaner Eulſchluß aus einer Bevölke⸗ 
dung emporgewachſen, die ſich nicht Baſonetten 

eugen will. Die Ziele Deulſchlands bei dieſem Kampfe feien 
danz andere, als Poincars fie darzuſtellen ſucht. 


Die Einziehung der Zölle beginnt. 
Wie der „Matin- aus Düffelvori meldet hat nunm hr bie Gin: 
edung der Zölle in Tnfieldorf und Outs ourg 
gönnen. Allein am Dienstag habe man für über 200 Mit- 
onen an Zöllen beſchlagnahmt, biervon 3 Millionen in bar 
ans Millionen in Bankanwelſungen auf deuiſche 

anken 1 . 7 

Beſetzung des letzten Grenzbahnhofs. 
Geſtern wurde der Bahnhof von Lennep r 
letzte Eiſenbahnſtrang. der aus dem engl! 

beſetzte weh iet führte, un er fran töfiſchen \ 
geiept iſt. Von der holländiſchen bis zur elſä ſiſchen Grenz, ſind die 
rau zof n und Beig er nunmehr Herren üer die d lischen Eiſenbahn. 
nien. Die Betzu g Lenneps, Wermelstichen und Opecrat erlaubt 
den Franzoſen die beabſt digte Zolliinie um das Rheinland einzurichten. 
ohne de Engländer dor die Noiwendigkeit zu st len, aus ihrem 
beobachteten Des ntereſſeu ent heraus zugehen. 


Wut über die deutſchen Eiſenbahner. 


Voriſer Melsungen zufolge zoll der Wideritan) ter beutſchen 
Ebbenbatzner min äußerster Därte brlampit werden. . 
den Berenl erhalten, auf jeden zu ſchteßen der ſich den Eiſenbahn⸗ 
gleiſen und Einrichtungen in verdächtiger Abſicht nähert 


ſchen ing, 
Veiſchlu f. 


Das Multär gat da 


Streik ſämtlicher Saargruben. 

Sämtliche Gruben des Saargebiete: And im Streik. Die Metall- 
arbeiter beraten zur Zei, ob fie ſich der Bewegung anſchließen wollen 
Die Forderung ver Bergarbeiter gebt dahin, daß die Löhne vom 
Jahre 1921 wieder hergeſtelll werden. d. h. fie fordern eine 
Schlchtzulage von 7 Franks. * 


Beſorgnis in der Schweiz. 
Den „Bafeler Nachrichten- wird aus Bern gemeldet, daß man 
im Bundes bauſe die neueſten Vorgange im Ruührkonſukt als jehr 
beſorgnte erregend für die wirtſchaltliche Lage der Schweiz 
auſieht. Besonders ſurchter man fär die Kohlen verſorgung. 
Man fürchtet, eine Reihe von Hochöſen löſchen zu müſſen. 
erner bedeutet die Einſtellung des Zugverkehr 
rankjurt—Bafel einen großen Ausfall für die Schweizer 
Winterkurorte und eine empfindliche Störung der Winter ⸗ 
ſalſon. Wahrſckeinlich wird die Schweiz in nächſter Zeit bei den 
beteiligten Mächten vorstellig werden, beſonders aber da, von wo 
die nachteiligen Maßnahmen ausgehen, d. h. Frankreich. 


TPęcſchechoſlowaliſches Dementi. 

Die Preſſe ele der ich choflow eli chen Geſandiſchaſt in Berlin 
dementiert fategoroh alle Nachtichten vom Mobili» 
terung ihres Landes ode! 
Wiilitärpflichtigen. Aus den Erklärungen 95 Beneſchs gehe 


“ 


daß Prag an irgen welche Aktionen nickt den ar 


* 


Ruhrallion Erfolg habe. Y 
Franzöſiſche Reu Haf 

In Düffeldorf fand unter Beielligung von Zehntauſenden die 
| Nur einer der Naliener iſt zu] verſ 


Ginberufungen von 
gervor 


Das Ende von Laufſaune. 


Ismed Paſchas Abreiſe. 


Ismeßd Paſcha erklärte vor feiner Abreiſe folgendes: „Der 
Generalſekretär der Konferenz hat uns auf unjere Frage mit⸗ 
geteilt, daß die Konferenz nicht als abgebrochen, 
ſondern nur als unterbrochen betrachtet wird. 
Deshalb gehe ich jetzt nach Angora, um erſt mit meiner Negier 
rung zu beraten.“ . . 

Auf eine Frage teilte Ismed Paſcha mit, daß er einige 
Mitglieder ſeiner Delegation, ebenſo wie es die anderen 
Delegattonen getan haben, in Lauſanne zurücklaſſen 
werde, und er fügte hinzu. daß er mindeſtens drei Wochen 
brauchen werde, bis er nach Lauſanne zurückkehren werde. 


Die Propaganda für einen neuen Türkenkrieg. 

Dem „Matin“ zufolge entfalten die Engländer in Grie⸗ 
chenland wie in Paris eine ſtarke Propaganda für die 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten gegen die 
Türken. Der Plan ſcheint dahin zu geben, daß die grie⸗ 
chiſchen Truppen dis zur ſchataldſcha⸗Linie vorrücken 
und die engliſche Garniſon aus Konſtantinopel ebenfalls dort 
Stellung nehme. Dann werde man beide Ufer des Bosporus 
beſetzen und ſtarke engliſche Seeſtreitkräfte würden Konſtan⸗ 
tinopel abſperren. Bei Moſſul ſeien mehrere neue 
indiſche Bataillone eingetroffen. Die engliſchen Pläne im Orient 
gehen alſo erfolgreich vorwärts. 


Flotten wiſchenfall in Smyrna. 


uber einen Zwiſchenfall, zu dem es in Smyrna gekommen 
iſt. liegen hier widerſprechende Meldungen vor. Die Angora⸗ 
Regierung ſoll die Verbündeten aufgefordert haben, ihre 
oe bis heute nacht 12 Uhr aus dem inneren 
Hafen von Smyrna zurückzuziehen. Dieſe Aufforde⸗ 
rung iſt ſogar von Drohungen begleitet geweſen. Es heißt, 
die verbündeten Kommiſſare in Konſtantinopel hätten der Angora⸗ 
Regierung eine Proteſtnote zugehen laſſen. Der engliſche Admiral 
Nicholſon habe ſich zu einer Beſprechung mit den Führern der 
franzöſiſchen und italieniſchen Seeſtreitkräfte an Vord eines Kreu⸗ 
zers nach Smyrna begeben. 


Die Schiffe der Alliſerten bleiben. 


Wie aus maßgebender Quelle verlautet, haben die Regierungen 
Frankreichs und Englands beſchloſſen, der Aufforderung 
der türkiſchen Vehörden, die Kriegsſchiffe aus den Smyr⸗ 
raer ern zu entfernen, nicht ſtattzugeben. Die 
Schiffe haben den Befehl erhalten, ſich im Falle eines Angriffs 
zu verteidigen. (Die Anweſenheit dieſer Kriegsſchiffe im inneren 
en von Smyrna iſt mit der Souveränität der Türkei nicht 
vereinbar. Wie es ſcheint, hat man in Lauſanne vergeſſen, die 
Konvention von Mudros vom Jahre 1918, die allerdings den 
Alliierten ſolche Rechte gibt, aufheben zu laſſen. Die Red.) 


Schlie ſſlich noch eine Friſt gewährt. 
Die Oberfommiſſare der Alliierten erhielten ſchleßlich von den 
Türken eine Verlängerung der Friſt zur Zurück zjehung der Kriegs⸗ 
ſchiſſe vor Smrna um 7 Stunden. Der franzöfiiche Konſul hat um 
5 Erlaubnis gebeten, die franzöſiſche Kolonie in Smyrna einjciffen 


Die Koſten der Konferenz. 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Lauſanne, daß die 
Koſten der Lauſanner Konferenz 6—7 Millionen 
Schweizer Franken betragen. Die täglichen Ausgaben der 
Konferenzteilnehmer betrugen gegen 50 000 Franken. Die Koſten 
für Telephongeſpräche, Telegramme und Preſſeberichte werden auf 
Million eizer Franken geſchätzt. : 


Deutſches Reich. 


Die Verſorgung mit Brennſtoffen iſt geſichert. 
Won der Abſchnürung des Ruhrreviers wird der Oſſt e n. der 
von Oberſchleſtien und Niederfälefien verſorgt wird, erklärlicherweiſe 
haupt nicht betroffen. Die Berliner Gaswerke be⸗ 
nicht unbeträchtliche Mengen in Ruhrkohlen, die 
3 Material unſchwer erſetzt werden können. 
Beſonders gut verſorgt fit Oſtpreußen, das über höhere Be 
ſtände verfügt, als irgend ein anderer Landesteil. Aber au 
Bayern iſt ſehr gut verſorgt und im übrigen nur zum kleineren 
Teil auf die Ruhrkohle angewieſen. 
Die anderen ſüddeutſchen Länder: Württemberg, Baden, 
eſſen und das Gebiet bei Frankfurt a. M., waren in 
Lelltetien allerdings auschließlich auf Ruhrkohle angewieſen, ver⸗ 
n indes ebenfalls über große Beſtände. Trotzdem ſind für 
be Länder bereits Maßnahmen in die Wege geleitet, um fie mit 
ennſtoffen aus den öſtlichen Steinkohlenrevieren 


8 Herd 
n a 1 
a buch en 


n. 
Ds gleiche wird geſchehen für die Gebiete weſtlich der 
Elbe, ſobald ſich bei ihnen ein Mangel an Brennſtoffen bemerkbar 
machen ſollte. Insgeſamt kann geſagt werden, daß die Kohlen- 
verforgung des unbeſetzten Deutichland bei verſtändiger Haus. 
haltung für eine lange Zeit keinerlei Sorgen und Schwierigkeiten 
bereiten wird. 5 

Traſſin und Tſchitſcherin in Berlin. 

Mit it Kraſſen, aus London kommend, in Berlin 
— — a wil mit Tſchiiſcherin konfe rieren, 
der am nerstag in Berlin erwartet wurde. In den nächſten 
Tagen begibt ſich Kraſſin ebenſo wie Tſchitſcherin nach Moskau, 
wo der Berliner Sowſet⸗ Handelsvertreter Stomoniakow ſich zurzeit 
noch aufhält. Im Moskau wird u. a. der ruſſiſche Entwurf 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages einer 
Beratung unterzogen werden. Wie es heißt, werden in den Mos⸗ 
auer Beratungen auch die letzten Veſprechungen Kraſſins mit 
Urquhart zur Erörterung gelangen. 


e gwölfſache Überzeichnung der Sächſiſchen Braunkohlenanleihe. 
Die Sa 1 Braunkohlenwertanleihe, die zunächſt in Höhe von 
250 000 1 2 zur Zeichnung aufgelegt wurde, iſt bereits am 
zweiten Jeichnungstage mehr als zwölffach überzeichnet geweſen. 
Man fieht, wie durch die Beſetzung des Ruhrgebiels die Bedeutung 
der Braunkohle gewaltig geſtiegen iſt. 0 ; 

e Pteisſteigerung für Steinkohlen. Der Reichskohlenverband 
und der Reichs kohlenrat ſehen ſich trotz der ſchweren wirtſchaftlichen 
Lage Deutſchlands zu einer neuerlichen, ſehr 1 
fteigerung für Steinkohlen veranlaßt. Nachdem e m 1. Fe ⸗ 
bruar eine Preiserhöhung von 80 Progen mio: 177 iſt am 
6. Februar eine weitere Erhöhung, die mindeften® 100 Bro» 
zent betragen dürfte, beſchloſſen worden. Begründet wird 
diefe Preiserhöhung mit der außerordentlichen Steigerung 
der Löhne für die Ruhrbergarbeiter, die jetzt pro Mann und 
Schicht über 18 000 M. betragen, wonach noch eine ſogenannte Ab⸗ 
wehrzulage von durchſchnittlich 1800 M. pro Schicht kommt. 
. Banknotenumlauf. 


/ 
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Zur gefälligen Beachtung: 
Das 


rolniſche Leſebuch für dentſche Schulen 
Wesoly Poczatek 


von H. Seydell 
koſtet von jetzt an: 
Rortn und Vervackuno bes Erd. 


in Tor un 


2300 mk. erfi 
pPoſener Wachen e un) berlagsan alt 
„A.. 


Pozuan, ul. 1 fr. Tiergar:enſtr.) 6 e 
„Zur Verſteigerung 


— Abſtammung, 


5 " N iowie Eber 
Ostmärkische Pisenhz de S-Gesel Se al ®; 
Schneidemühl 


Verkau sstelle der Eschmonn Huckert (u ki. 
und A. Drukenmüller 1211 Berlin. 


Auklnon p atz e hälilich Fern. 


kasten, Ascheimern, O en- 
rohren, Eisenkurzwaren. 


Vertreter gesucht. 


Eingelragene Hochzucht 


des ſchwarzbunten N ne oſtfr. Abſtammung 


erſlllaſſige herdbuchbullen 


von 8 Monate aufwärts. — Nachkom. „Blücher ⸗Bi marck“. 
Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 5197 


d. Modrow. Baczek, Mumm (omorze). 


2 9 25 anz 


M. B. 315 


Mannheim 


sind unübertroffen, belebt und 3 Mt 
in allen Teilen er Well. Telephon: 6300 u. 6501. 


Auht, 


vr kauft UM 


und erbittet Angebote mit Preis 


V. Lutomshi, IMWorclan. 


Kühlanlage, 
r ſleh. Kompr. 4500 Cal. 2 


gui erhalten, verkauft 


Molkerei, Dreilinden“ ‚Motte | 


b. Dabrowa, Kreis eis mene, bs 


Klavier oder Flügel, fl 


wenig gebraucht, zu kauſen geſucht. — ug Wen 2 
ſchloſſen. Off rten mit Preis sangabe unter K. 5404 an die 
Geſchäftsſtelle dees Blattes erbelen. 


| Meite-Änzeigen 


haben 


durchgreifenden Erfolg 


im weit verbreiteten 


4 


Poiener Tageblatt, 


das von 


kauikrdiflgem Publikum 


gehalten und aufmerklam geiefen wird. Man 
verldume nicht, die IlleffesHnzeigen im Hofener 
E zu veröifentlichen ! — 


Ausichneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtaumt 


Wir liefern sofort 
U ab Lager Berlin 
sedes a Zubehör für 


National kassen 


als Scheckrollen, 
Kontrollstreifen, 
Farbe etc. 
Anfragen erbeten 
National lag ster Kassen 
Ga:ellschaft m. b. H. 
‚Berlin-Neukölle 
Werra - it Thiemannstr- 


Hhile an und J. Maß Ye, Ftuchl⸗ und Hier: 


ittänder, len, Spatgel-, Eröheer- l. de 155 


obe am. Bau ſchulenarti itel ice 
Ang. Velten Baweitanien, one zuo 6511 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Botener Tageblatt (Poiener Warte) 
für den Monat Februar 1923 


Name Pre 
Wohnort 
Poſtauſtall 


„%%% „„ „4 „4 „46 


„ % % %] O % % „%%% „% „eee rare 


Straße 


unser: 


> DPolener Nagebtau. 


guchtnieh-Berfleigerung. =" 
Die Pommerelliſchen Jüchtervereinigungen 


veranftalten am Donnerstag dem 22. März d. Js., um 10 Uhr vorm. 
auf dem ſtädtiſchen Schlachthoſe in Grudzia Iz eine 


nehiviet- I. dehpeine-A tin 


belangen erſtklaſſige Zuchtbullen mt voller 
Kühe und Star en des chwa zbunten Nied rungsſchlages 
und Sauen es goßen weißen Edelſchweincs Porkſhire). 

Kataloge werden auf Wunſch des Inter ſſenten von der Geſch äfts ſtelle 


des Pomorskie Towar ystwo Hodowceöw Bydia Toru, 
Sienkiewicza 40 einceſandt und am Tage der Aufuon am Eingang zum 


St Bislupska. Kurzwaren, Noma 11. 
Schriftliche Anfra en erbittet de Hauptvertre ung für Polen: 


Leonhard Pfitzner, Poznan, ul. Grobla 25a. 
85 Bücherverzeichniſſe ko enlos. — Vertreter in allen Proven zſtädien geſucht. 


neee 
— SMA ENA ae —— 


Kalidüngesalz 
für Polen und Pommerellen, 
in Waggonladungen sofsri 1 555 Lager Danzig-Neufahr wasser, 


Danziger Handels-Compagnie 6.5 
Danzig, Pfefiorstadt 52. s 


Telegr.-Adr.: Compania Danaig. 


Spielplan des Grozen Thea ers. 


Sonnabend, den 10. abend ? Uhr: „Palace“ 
und „O ulani ulani‘*, Balle t und Valle u 
Tioceliſſe em unts 

den 11. 2. nachminags 3 Uhr: „Halla“ 
r von Mo nuszko. (Pieiscrmatzigung 


500% 
Een 1. 2. abend 74, Uhr: „Die Jüdin“, 
Oper von Halevy 

Billettvorverkauf im Zigariengeſchänt des Herrn Gorsli 
im Hot 1 Monovo Ecke ul. dre uv und Sew Mis 2zys Feat, 
Mitwoch. den 14. Februar avds. 8 Ahr 
im Großen Saal des Ev Dereinshauie? 


2. Violinkonzert 


FRA vum nem ÄRA 


oon Edith v. Voigtländer 


Ne ge LA 
„ Biolinfonate von Beeihoven Kompo- 
denen von u Dvorak, Hugo Aaun, 
or Aulin 

Eintritte ka en zu 4000 — 10 0 Mark im Vorverkau' im 
Zigar en eichält von A. ummor Vikto iaſt -. Ecke St. 9 ar inſtr. 
— ——— ͤ — — —— —yę 
c. nt. ta. r 


N Evangel sches Dereinshaus ) 


15800 
Montag, den 12. Februar 1923, 8 Uhr abends 


Eisen- u. Eisenwaren- ERS HER Inn une an ana ee eee A) SONATEN- HABE 
4 in An berühmte 
22 0 0 0 if bi a der ) 
Grosshandlung |: ener- Hamdacheitsbäder ; i ehe 
* Y t. 
Abteilung: Export nach Polen. Eu mit ei eee 25 eee anis 
Lieferung {rei Zolibaunnef ohne Sperlilensgeblaron. 88 n e L b b = 9 5 m 2 32 3 ng ea eben i 
Grosses Lager inı En roße Lehrbuch der Wäldhe = e 
Drahtstiften, Orähten, So rauben, Nieten, Schaufeln “a 05 8 a id zablieiche 9 dungen lar 2 7 eee —— - 
Spatsn, Forken. Baubeschläge. Drangefl chten, 185 N anne ie Wige er er 3 E e e 
7 F — l ım n« un) Kind erwaſche mit ſämtt. Schnitimuſtern. [77 9 32 N 
Siehe etc Sie en Scheu. . TEE gertaufsfiellen: Engt. vereins buchhandlung, Poznafı. im Scleh . * 55 Geſang⸗Verein Poſen⸗? ; Wilda 
5 0 * B. Manke, Bapiergeſchäft, Joznan Wodna 5. 
geräten, Warenachsen. Spru gfedern, | Baenſch. Buch handlung, Poznan, Kraſzewskiege 9. 3 n de. Er Be en 
er eng — Handarbeitsgeichäft, fr. Lachmann Place Wolnosel 10, 8 abends 


* Abend 


im 3 Bun 


8 * 
Der Won naeh den Osten‘ 
| mit Liljana Gish. 
EN den gar 


zum I. Male: 


30 u. 
40 . 


* 


Lehrer 30er, ev, 1.70 m 
groß, brünett, mit fehr guler 
Stelle, wünſcht mit ent pr. 
vermögendem, wenn mögl. 
muſikal. evangl. Fräulein 


von 18—28 Jahren mit ent⸗ 
ſprechender Größe B.kannt: | 8 1 ala 15 ski 8 


ſchaft zwecks ſofortiger 
(Teufelsgold) 


2 * 
Heirat, 
Französisches Abenteurerdrama in 7 Akten. 


Offerten nur mit Bild erb. 
Beyinn um 4':, 6 und 8 Uhr.] 


unter B. Z. 5419 an die 
Geſchäßtsſtelle d. Blattes. 


Herzenswunſch. 


Landwirte ſohn, e gl., 20 Jahre, 
aus guter Familie, mit größerem 
Vermögen. ſucht auf di ſem Wege 


Pnrenbehanntichaft, 


zwecks ſpäterer Heirat 
Einheirat in Land 
wirfhart oder Weich ft bevor⸗ 
zug jedoch nicht Bedingung. 

fferten mit Bild, welches 
zurüdge andt wird, erbeten 
unter N. N. 5 5270 an die 
Geſchäft ftcke b. Bl. 


Hüte 


COLOSSE Um 
sw. Marein 65. 
Vom 5. bis 11. Februar: 


miller der Nacht. 


Aussergewöhnliche Spannung hervorrufendes 
Detektiv- u. b Drama in 6 Akten mit 


ne und 
Übergangs: 


werden nach den neueſlen Bob Hill n der Haupt ol! 
Formen preiswert (802 1 
ungen: beitet, Alle nueh noes ic lein 38 J. wit, evangl., m. Vel 


ſowie alle einſchl. Arbeiten an 
Lampenſchirmen u. Kiſſen. 


A. Rlatt, Poznan, 


ul. Polwiejska 8. 
Langj. Direkirice der Firma 
H Joachim. 


eigener Wohnung. häusuch und muſifaliſch. 


wünſcht Heirat. 


1. 5055 fl. o. Geichä t. d. Bl. Ben 


Hotelbetrichs.@ejellichait m b. H. 
„Deutsches Haus““, 
Bromberg Danzigerſtr. 134 II. 


Bestellungen auf Zimmer erbeten an den 
e Geſchäftsfährer Edward Schulz. 2 
ro 


Kaufe Haus 


Gefl. Off. 1 


Ich emp ehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften als 


Ichafſcherer, z 


orbeite wit mehreren Leuten. & 
Die ‚Arbeit wird 5 ss. * 
aeführt. b 


Scha ſſcherer J. terbus l. in Poznan bei 20 ‚Mikionen Anzahlung. — Offerten 
„Bomorge 


Ciiewe, y. Cyelmus, un. J. 5405 an die Geschäfts diele dieses Blaltes erbelen. 


U 


Boien, den 9. Februar. 
Achtung Steuerzahler! 


In dieſen Tagen müſſen die Poſener Steuerzahler, 
worauf zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten nochmals hinge⸗ 
wieſen ſei, ie Gemeindeeinkommenſteuer für die 
Zeit vom 1. Januar bis 31 März 1922, und zwar mit 
750 Prozent Zuſchlag zu der für“ 1921 veranlagten ſtaatlichen 
Einkommenſteuer bei der ſtͤädtiſchen Steuerkaſſe, 
ul. Nowa 10 1 (fr. Neue Str.) unter Vorlegung des Steuerzettels 
für 1921 bezahlen. 


Gleichzeitig ‚jet darauf hingewieſen. daß alle Steuerpflichtigen, vy 


die im bergangenen Jahre ein Mindeſteinkommen von 
drei Millionen Mark gebabt haben la ber nur dieſel) 
bis zum 20. Februar ihre Einſchätzungen bei der Einkom⸗ 
menſteuer⸗Veranlagungskommiſſion sw. Marein 
Nr. 41 J (fr St. Martinſtr.) aboenen müſſen. Die Formulare für 
die Selbſteenſchätzung müſſen bei der Veranlagungskommiſſion ab⸗ 
gefordert werden; eine Zuſendung der Formulare erfolgt bekanntlich 


nicht mehr. ö . 
Der Gispreis für Februar. 

Der Maaiſtrot hat den Preis für das Kub'kmeter Gas mit 
Güftiokeit vom 5. d. Mis. ab von 50) auf 700 Mark erhöht, Für 
einen Zentnr Grobkoks hat man fetzt bei der Gasanſtalt 800 Mk 
zu zahlen. Begründet wird dieſe aberma'ige bedeutende Preiserhöhung 
mit der zweimaligen Preissteigerung der oberſchleſiſchen Kohle und 
dem Steigen der Arbeiterlöhne. 


Noch einmal die „Enthüllun den des Abgeordneten 
Wa ilewski über dar Anſſeblungsamt“. 

Wegen des in Nr. 244 des „Poſ. Tagebl.“ vom vorigen Jahre 
enthaltenen Auſſatzes: „Enthüllungen des Abgeordneten Waſi⸗ 
lewsfi über die Miß wirtſchaft im Poſener Anſiedlungsamt“ 
hatten der derzeitige Präſident des Anſiedlungsamtes, Dr. Kara» 
ſi⸗wicz, ſowie vienelrektoren der in dem Aufſatz er⸗ 
wähnten Aktiengeſellſchaften „Plötno“ und „Siem“ 
eine Einigungsverhandlung vor dem Schiedsrichter mit dem Re⸗ 
dakteur Dr. Meiſter beantragt. Zwei der Herren Direktoren 
zogen ihre Klage zurück. Zum angeſetzten Verhandlungstermin 
am Donnerstag nachmittag erſchien Herr Dr. Karaſiewicz nicht. 
ſondern nur die beiden Herren Direktoren der a 
„Siew“ Urbanowski und Otmianowski. dieſen 
Herren kam es zu keiner Einigung, da ſie erklärten, durch den 
Inhalt des Artikels, der in allen Punkten nicht den Tatſachen 
entſpreche, in ihrer Ehre gekränkt zu ſein. Demgegenüber wies 
Dr. Meiſter darauf hin, daß der Abgeordnete Waſilewski aus⸗ 
drücklich erkläre, daß ſich ſein Artikel auf Dokumente ſtütze, 
die durch eine Sejmkommiſſion (przez sejmowa 
komisje) geſammelt ſeien. Der Artikel ſei bis auf wenige Zeilen 
eine Wiedergabe des polniſchen Originalartikels im „Kurſer Po⸗ 
ranny“. Die Herren erklärten, daß fie im ganzen gegen elf 


Zeitungen nach dem Scheitern der Einigungsverhandlungen S 


den Klageweg beſchreiten werden. 
— 

% Gin neuer Fernſprechtatif trut am 16. d. Mis. in Kraft. 
Der Sprung vom alten Tarif zum neuen iſt ganz gewaltig; denn 
er beträgt in Prozenten 200. Ferngeſpräche mit drei Minuꝛen Sprech⸗ 
dauer werden für 25 km 1509 Mk. koſten, für 50 km 2400 Mk., für 
100 km 3600 Pk., für jede weitere 100 km 1800 Mk. 

# Im Zelchen der Valutaverſchiebung. Wie die „Rzeczp.“ 
erfährt, ſoll die Ausfuhr von Lebensmitteln aus Polen nach 
Deutſchland jetzt aufgehört haben, weil infolge der Kursſteigerung 
der polniſchen Mark im Verhältnis zur deutſchen das Geſchäft jetzt 
nicht mehr rentabel ſei. Die Valutaverſchiebung habe daher einen 
ungleich größeren praktiſchen Nutzen gehabt als alle amtlichen 
Verordnungen und Verbote, die doch immer wieder umgangen 
worden ſeien. 

2 45 Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen. Die Frühjahrs⸗ 

Lehrlingsprüfungen des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine 
finden in der zweiten Märzhälfte ſtatt. Anmeldungen ſind bis 
zum 25. Februar an den Haupiverein der deutſchen Bauernpereine 
zu richten. Der Anmeldung ſind beizufügen: 1. die Zuſtimmungs⸗ 
erklärung des Lehrherrn, 2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchrie⸗ 
nie Lebenslauf, 3. das letzte Schulzeugnis und ſonſtige Zeug⸗ 
niſſe. 

& Todes all. Geſtorben iſt in Berlin, wohin er abgewandert 
war. im 82. Lebens jahte der frühere langjährige Rabbiner der hieſigen 
Brüdergemeinde, Profeſſor Dr. Bloch. Er war weit über ſeine 
Gemeinde hinaus auch in den Kreijen Andersg'äubiger geſchätz ', 
genoß den Ruf eines der gründlichſten Kenner der Geſchichte des 
Jurentums und gehörte mit zu den eifrigſten Mitgliedern der Hiſto⸗ 
ziihen Geſell'cha t. in der er kaum einer Sitzung nicht bewohnte und 
wiederholt intereſſante Vorträge aus der Geſchichte des Poſener Juden⸗ 
tums hielt, 

Ein gerichtliches Stra ren iſt gegen den verantwort- 
er bier akte 9 N Simon Nawroc ti. 
eingelcuet worden. Er wird, wie das Blatt mitteilt, beſchuldigt, im 
Heitartitel „Rzad bezprawia* (die Regierung der Geſetzloſgleit) in 
der Nr. 26 vom 2. d. Mis. gegen den § 131 St. G -B. verſtoßen zu 
beben. Er wird ſich alıo wegen wiſſenilicher Verä alichmachung von 
. und Anordnungen der Obrigkeit zu verantworten 

n. 


8 Zu dem Bericht über die Vollverſammlung der Landwirt“ 
ſchaſts kammer Nr. 30 des „ Poſ. Tagebl.*) tft noch ergänzend nad: 
gutragen: Tem dis herigen Präſidenten. jetzigen Wolewoden Grafen 
Bninsti wiomete Herr Szuldrzys ski im Namen der Groß⸗ 
polniſchen Landwiriſchafts ammer, Piiniiterialdirefior Les niewsti 
im Namen des Landwirtſchaftsminiſteriums und der Präfident der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaſte kammer warme Worte des Dankes 
und der Anerkennung für feine Leitungen . und iprahen ihm die 
herzlichen Wünſche für ſeine neue Tätigkeit aus. Der Bräſident der 
Pommerell ſchen Lundw rrichaitäfammer wandte ſich gleichzeitig an 
den neuen Prändenten von Rafzinsti mit dem Ausdruck der 
Hoffnung für weneres erfolgreiches Zuſammenarbelten der beiden 
Kammern. Der Woj wode Graf Bniaskt dankte für die ihm 
zuteil gewordenen Ehrungen und für die treue Mitarbeit der Kammer 
mitglieder während der Zen jeiner Präſidentſchaft. 8 

Sonatenabend von Geza Kreſz und Bronlslaw Pozniat 
Der — Geza reiz ung der ann Brontelſaw Boznıat 
spielen am Montag. dem 12. Februar im Evang. Vereinshaus 
Sonaten von Beethoven (c-moll, op. 30 Nr. 2) und Ildebrande 
Pirzettt (a-moll, zum eriten Mal in Polen) ſowie die Fantaſie 
op. 159 von Schubert. Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandlung 
von W. Göreh (Hotel Monopol). 

4 Bolfsunterhaltungsabend. Das Programm des von der 
Intereſſengemeinſchaft und dem Frauenbund angekündigten Volks⸗ 
unterhaltungsabends. der am Sonntag, dem 11. Februar, nach. 
mittags 5 Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtattſindet. verſpricht unter anderem muſikaliſche Darbietungen 
(Inſtrumental⸗ und Vokalmuſik), „Das Tanzlegendchen“ von Gott⸗ 
fried Keller mit lebenden Bildern. deutſche Volksreigen und Tanz: 
lieder, zur Laute gejungen. Karten im Vorverkauf zu 600 M. 


* 


8 


& Der Geſangverein Poſen Wilda veranstaltet morgen, Sonn⸗ 
abend. bei Fiedler einen Familienabend. Siehe die heutige Anzeige. 

# Großes The iter. Sonnabend „Bajazzo“ und Ballett. 
Sonntag nachmittag Hal ka“ zu halben ‘Breiten, mit Herrn Ste! 
mows'i als Jontek. Sonntag abend „Die Jüdin' mit Frl. Jaku⸗ 
bowska und den Herren Tarnawski und Wol niki. — Vorverkauf in 
der Zigarrenhandlung von Görski ⸗Horel Monopol). 


I Die G.ſchäftsſtelle des Hilfsverelns deutſcher Frauen, 
4 V Leszezyüskiego 2 (ir. Kaiſerring) vrmfar über eine Anzahl 
von Adreſſen don Frauen. die Hindarbeiten an’ertioen und weit 
dieſe auf Wunſch nach. Es ſind folgende Angebote vorhanden 
Wäſchenähen Wäſchezeichnen. Weißſt ckeiel, Richelieu⸗Urbeit, Rot 
ſtickerei Sır En, Häkeln Schiffchenarbeit, Filetſpitzen, Klöovelſpitzen 
Dardanger⸗Arbeit. Anſertigung von Hausſchuhen und Lampenſchirmen 
Ausbeſſerungen von Spitzen jeder Art. 

x An Ort und Stelle abgeſchlachtet haben Diebe vergangene 
Nicht auf dem Gute Eouardsfelde ein 4 Zentner ſchweres 
Stwein und find mit ihrer Beute auf⸗ und davongegangen. Jyre 
Spur mriit nach Bof n. 

x Feſtgenommen wurden geſtern zwei Dienſtmädchen, die einer 
Herrichaſt in der ul. Kre‘a 5 (ir. Kogleisſtraße) Vor zellanſach n und 
ſilberne Löffel im Wirte von einer Million Mark geſtohlen hatten. 

x Diebſtähle. Geſtoblen wurden: aus einem Laden am Stary 
Rynek 65 (ir. Alter Markt) eine goldene Damenuhr am ſeidenen 
Armband und ein goldenes mit Brillanten beietztes Armband im 
Seiamtmerte von 1 60 000 M.; aus einer Wohnung in der 
ul. Strumykowa 7 (ir Bachitr) ein Schreibtlich und verſchiedene 
Bücher: vom Hofe des Hauſes sw. Marcin 31 cin Fahrrad im Wer'e 
von einer Million M.: aus einer Wo mung in der ul. Grunwaldzka 19 
2 8 Viktortaſtr.) Wäſche und Damenkleider im Werte von 


— — ͤ—aÜ— 

pm. Mog Inn, 8. Februar. Am 2. d. Mts. veranſtaltete der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein des Kirchenkrerſes Mogilno 
ſein Jahresfeſt. Die Kirchengemeinde Mogilno hatte den Verein, 
einer Anregung der letzten Hauptverſammlung desſelben folgend, 
eingeladen und das Feſt mit vielem Eifer vorbereitet. In der 
Kirche zu Nogilno fand vormittags 11 Uhr ein Guſtav⸗Adolf⸗ 
Gottesdienſt ſtatt, in dem Pfarrer Kammel⸗Poſen die 
Feſtpredigt hielt. Im Anſchluß an Pſalm 68 Vers 20 führte er 
die Hörer aus dem Dunkel der Gegenwart mit ihren Laſten, die 
auch der Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit viele Sorgen bereiten und ſchwete 
Aufgaben ſtellen, zu den Höhen der Erkenntnis, die ſich dem auf 
Gottes Gedanken und Wege achtenden gläubigen Herzen erſchließt: 
Gott hat die Laſten aufgelegt, Gottes gewaltige Hand zeigt ſich 
in der Not und in den Gerichten der Gegenwart — und Gott hilft! 
Pfarrer Mir: Strelno, der Synodalvertreter für die Guſtav⸗Adolf⸗ 
Sache berichtete hierauf einiges über das vorjährige Landes 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſtin Rawitſch und über die 68. Haupt- 
verſammlung des Evangeliſchen Vereins der 
Guſtav- Adolf ⸗Stiftung in Erlangen und wies nach⸗ 
drücklich auf die größer gewordenen Aufgaben der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereine in der ebangeliſch-unierten Kirche unſeres Landes hin. 
odann überreichten Abgeordnete aus faſt allen Gemeinden des 
Kirchenkreiſes Mogilno Liebesgaben für das Guſtap-Adolf⸗ 


\ 


Werk. Die Gemeinde Mogilno ſtiftete 140000 M., die Kon⸗ 


firmanden des Kirchſpiels Mogilno WEM M., die 
Gemeinde Kaiſersfelde 18000 M., Strelns 133 111 M. 
Schetzingen 54000 M., Altraden 51000 M., Orchheim⸗ 
Schidlowitz 50 000 M., Joſefowo 24000 M., Blütenau 
21000 M., Großſee 10000 M. Mit herzlichen Dankesworten, 
Gebet und Segen ſchloß der Vorſitzende des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
im Kirchenkreiſe Mogilno, Superintendenturverweſer Pfarrer 
Spude⸗Blütenau die Feier in der Kirche. Der Ertrag der 
Kirchenſammlung belief ſich auf 77 000 M. Nach der Feſtveranſtal⸗ 
tung im Gotteshauſe wurden die Feſtgäſte im Mogilnoer Pfarr⸗ 
haus bewirtet. 

‚+ Natel, 8. Februar. Hier Harb am 6. d. Mts. der ehe 
malige Paſtor der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde in Bromberg 
Superintendent i. R. Brauner im 85. Lebensjahre. Der 
Dahingegangene hat mehr als drei Jahrzehnte lang in ſeinem 
Amte gewirkt, bis in ſeine hohen Altersjahre. Weit über den 
Kreis ſeiner Gemeinde hinaus erfreute er ſich allgemeiner Wert⸗ 
ſchätzung dank ſeiner liebenswerten Charaktereigenſchaften. Vor 
etwa zehn Jahren trat er in den Ruheſtand und überſiedelte nach 
Nakel zu ſeinem Sohne, der hier als Paſtor der altlutheriſchen 
Gemeinde wirkt. 

S. Obornik, 8. Februar. Am Montag fand bei Werner eine 
Verſammlung des Bauernvereins Bogdan owo⸗ 
Obornik ſtatt. Geſchäftsführer Pirſcher ſprach über das 
Leben im Ackerboden und der Diplom- Landwirt Klein ⸗Poſen 
ergänzte die Ausführungen in einigen Punkten. insbeſondere be⸗ 
richtete er eingehend über das Weſen und die Tätigkeit der Bak⸗ 
terien. Sodann berichtete der Geſchäftsführer über die Gefamte 
ausſchußſitzung des Hauptvereins der Deutſchen Bauernvereine. 
Der Kreisvorſitzende Dielſch⸗Ehruſtowo ermahnte zum Ver⸗ 
bleiben in der Organiſation. Die Anweſenden erklärten ſich zur 
Mitarbeit bereit, die noch Außtenſtehenden der Organifation zuzu⸗ 
führen. — Gaſthofbeſitzer E. Werner hat ſeine Kunſtſteinfabrik 
an 855 Stadt verkauft, die ſie zu Arbeiterwohnungen umbauen 
wird. 

p. Schildberg 8. Februar. Am 28. v. Mis. wurde bei Ro⸗ 
ſewo im hieſigen Kreiſe eine unbekannte Bettlerin im 
Alter von 52—55 Jahren ſchwer krank aufgefunden, die 
bereits nach wenicen Stunden ſtar d. Sie iſt nach ärztlicher Feſt⸗ 
'ellung eines natürlichen Todes, entweder an Perzſchlag oder Ent⸗ 
lrä'tung geſtorben. Sie war taubſtumm. 153—1,55 m groß trug 
einen abgetragenen Rock und eine vielſach mit den verſchieden arbigſten 
Flicken beſetzte Bluſe und Hol wantoſſein. 

» FKhorn 
Jaſerne des 63. Infanterie⸗Regiments hat ſich die Zahl der 
Toten auf vier erhöht, 1 no h zwei Schwerverletzte 
5 erlegen ſind. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht 
jeſtgeſtellt. 


— 
Aus Nongreppole® und Galtsten. 

„ Warſchau. 7. Februar. Vom Zuge überfahren und 
getdter wurde der Oberreferent Kandrat. Er wollte ei Gleis 
überſchreiten. glitt aus, ſtürzte hin- und wurde von dem aus Kattow'tz 
einlauienden Zuge eriaßt. it ſchweren Verletzungen wurde er fort⸗ 
ge chaff , ſtarb jedoch kurz darauf. 


8. Februar. Beim Exvloſionsungluck in der 20 


Veſliae in Nr. 32. 


Eingelandt. 
(Für bieſe Kubrif übernimmt die Schriftleitung teme Gewähr deen des Jubalts 
gegenuber dem Bubliium. endern nur die brezgeſezliche Verantwortung.) 

Das Eingeſandt des Hausbeſitzers in der Sonn⸗ 
tagsnummer des ⸗Poſener Tageblattes“ (Nr. 21) bedarf einiger 
Beleuchtung. Der Einſender — ſicher ein Hauserwerber aus der 
Nachkriegszeit — ſcheint von der Furcht erfaßt zu ſein, es könnte 
der polniſche Staat, der Anregung der Redaktion des „Poſener 
Tageblattes“ folgen und nach dem Beiſpiel der preußiſchen Regie⸗ 
rung ein 8 einbringen, das die wucheriſche Spekulation unter« 
bindet. Der Einſender fürchtet, wie es ſcheint, daß dadurch der 
Lieolingstraum jo manchen uſerwucherers — ſicher auch fein 
Lieblingstraum —, nun bald Goldwährung für Mieten und Häuſer 
zu erhalten, nachdem er ſeine Gläubiger durch eng ber auf 
dem Grunoſtück ruhenden Hypotheken in der niedrigen Valuta an 
den Bettelſtab gebracht hat, zu Waſſer werden könnte. 

Der Einſender nennt u. a. die Hausbeſitzer, wahrſcheinlich um 
ſie als Arbeitgeber zum friſieren und hohe Gewinne zu rechtferti⸗ 
gen, Produzenten der Häuſer und Wohnungen mit der Ber 
gründung, daß ſie zum Bau den Entſchluß gefaßt und die Mittel 
vazu hergegeben haben. Das klingt ſchon etwas beluſtigend. Da⸗ 
nach wäre zum Beiſpiel ein Kapitaliſt, der einen Wald kauft, 
ein Waldproduzent, einer, der Möbel aufkauft und weiter⸗ 
verkauft, Möbelproduzent uſw. In Friedenszeiten iſt es 
keinem Haus beſitzer eingefallen, ſich in die Reihe der Produzenten 
zu ſtellen, am allerwenigſten können aber die. Leute auf dieſe 
ehrenvolle Bezeichnung Anſpruch erheben, die ihre Grundſtücke erſt 
in den letzten Jahren erworben haben. Jeder Produzent behandelt 
jeine Erzeugniſſe mit Liebe und Achtung. Das kann man von den 
„jogenannten Häuſerproduzenten der Septzeit” aber nicht jagen, 
denn deren Häuſer find zum großen Teil geradezu grauenzaft 
verwahrloſt und verloddert. Und warum? Zum Teil deshalb, 
weil ſie ſich in Händen von Leuten befinden, denen an der guten 
Erhaltung des Beſitzes nichts liegt, die nicht einmal ihre Mieter 
kennen und nur auf den Augenblick warten, wo ſie ihr Beſitztum 
mit großem Spekulationsgewinn verkaufen können. Ebenſo lächer⸗ 
lich iſt es, wenn der Einſender den Häuſerſchacher auf das Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz zurückführt. Logik iſt nicht Ihre ſtarke 
Seite, Herr Einſender. ; 

Die Anregung des „Poſener Tageblattes“, ein Geſetz nach dem 
Mufter des preußiſchen Geſetzes zum Schutze des ſoliden Haus⸗ 
beſitzes auch bei uns einzuführen, dürfte daher von dem weitaus 
größten Teil der Bevölkerung mit großer Befriedigung 
aufgenommen werden. . 8 ; 

Von feiten der Hausbeſitzer wird auch vielfach dafür Stimmung 
gemacht, als ſeien die Hausbeſitzer bei den durch das Mieterſchutz⸗ 
geſetz niedrig gehaltenen Mieten die Leidtragenden. De Mieter 
mäſten ſich auf Koſten der Hausbeſitzer, heißt es. Wer ſind in 
Wirklichkeit aber die Leidtragenden? Die hungernden 
Hypothekengläubiger, die früher 75 Prozent Anteil an 
den Grundſtücken hatten und nunmehr zu Bettlern geworden find. 

Mit der beabſichtigten Reorganiſation des 
Mieterſchutzgeſetzes muß der Staat ein Gläubiger⸗ 
ſchutzgeſez erlaſſen; dann hätten wir bald kein 
Reutnerelend mehr, keinen Mangel an Wohnun⸗ 

en und auch keine Häuſerſchieber, dann würde der 
usbeſitz wieder zu Ehren kommen. N. N. 


— 


Kurſe der Poſener Börje. 

* (Ohne Gewähr.) RR 
Wertpapiere und Obligationen: 8. Februar 8. Februar 
tproz. Bräm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 


NOW. b b 0 N —— i 
Bankaktien: 5 
Bank Centralnn I. — In. Em. —.— 1800 +N 
Bank Dysk., Wudgoſze!⸗Gdansk Em. 700 N —— 
Amilech, Botoch ı Sta. 2600 ＋ 4 —.— 
Bank Poznans i —.— 60-830 N 
Hanf Przemys towcon (er. Zukaufsr.) — — 1000 ＋ A 
Bank Ziednoczenia I. cm. +N — — 
Bank Zw. Spotet Zarobt. 1.-X. Em. —.— 1750-1700 +N 
Polski Ban Handlowy, Vojnad . 2001900 +N 1950-2000 +A 
Bozn. Ban! Jiemian l. —IV Fm. 625-675 +N —.— 
Wiel top. Bank Rolniczy L-IV. Em. 30 —750 ＋ A 650-700-690 + 
Bank Maron 400 ＋ A —.— f 
Induſtriealtien: 
Arcona 2100-2650 +N 26502750 ＋ K 


Bydgos ka Fabrota Mudet . 
N. Barcikowski (exkl. Kuv.) 
Browar Krotoſzynski (exkl. Kup.) 


— * 


. . 800 ＋ —.— 
. 150-1500 ＋A 1600-1575 +A 
190150 K 2000260 Ku 
Brzeski Auto 1.— Il. m. .. 1900—1950 +! —2 
b. Lester VI. Em. 120 0-18209+N 11000-11500 ＋ 
Gentrala Rolnitow L—V. Em. . 625-675 N (00 +A 
Centrala Stör V. 8 . . nr 1005177874 
C. Hartwig L—V. Em. 19 1800 + —17 
Hartwig ernten ag ug 6300—6 100 +A 6250 +A 
Hurtownia Zroigzloma . 400 425 A 
Hurtownia Stör 1.—II. Em. 
Herzfeld⸗ Biktorius „ „„ „„ „ „ 


— — 
...». 


4250 + j 

P 1450 1400 +A — 
F 
uban, Fabryka pr, . * > 2 
Dr. Roman 3 g . 2250 0.2400 A 24000-21500 
Minn! Tartakl Wagrow. I.—II. Em. 4300 — 4200 C 4000 + N 
Mivn Ziemiaast i. 2402500 N 2500 — 2450 +N 
Sen „„I 650 ＋ A 
„ e tn 
av! 0 2252353 >» 
Patria ” * e EN 1750 1800 +A 
Vozn. Spolta Drzewna Il. — VI. Em. 48005000 +A 4850 4650 TK 
Bracia Stabrow ey (Zapakt.) .. 3 00 38100 ＋A 3100 3000 +N 
Bpölka Stolar ka „5 „„ „„ „4E 4800 —— 4800 4700 +A 
Sarmatia LU. mm. 24002450 +N 2400-2700 +N 

oma „4 na 950 +A 
Tlanina oo ee 000.00. 160-1500+A 1400 A 
ur. . . . 8350-90 +A 875—900 Ar 


Unja- (früher Bengt) L. u. I. Em. 40004030 +N 46001100 +A 
. 1 . 2250 —2150 +A 20002100 +A 
Wisla, Budgo ze z. . . 1500-15000 NM 
Wutwornia Chemie na I1.—III. Em. 1575 -1525 +A 15251500 +A 
Ziedn. Nrowarv Grodziskie . . 12500-15000 -A 13000-10000 CA 
Baluten und Deviſen: 

Auszahlung Berlin 057 —105. Umſatz: 15 500 000 diſch. Mark. 
Dollar der Vereinigten Staaten 36 (00. 
A — Angebot N Nachfrage, + = Iimfat. 


LUEREZIA BORGIA? 
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dem vornehmsten Kino Poznaũs gezeigt. 


ist eines der grössten Heisterwerke, das die Filmkunst in der letzten Zeit geschaffen hat, 
gezeigten Filme und wırd gegenwärtig, 


och nur bis Sonn- 


TEATR PALACOWY, PLAC WOLNDSCI 6. 


Wer diesen Film nicht gesehen hat, hat nichts gesehen. 


Aus dem Gerichtslaat. 


Eine Mörderin unter An lage. 


Inowrockaw, 8. Jehruar. 


tte fie 
redmenn aus Warſchau zu verantworten. 


moraliſchen Verworfenheit ſich in keſner Weiſe von der 
* des furchtbaren Verbrechens 


n Mord eine; 
ffnung eines Geldſchrankes. 
Handlung nicht die Ab 


reckmann hätte ſich ißr nämlich als 


verheiratet und Jude ſei, 
m ermorden. 


führung brachte. Der © 

ls des Raubmordes ſchuldi a die Tadesſtrafe. Nach einer 

Beratung verkündete der Vorſibende das Irrteil, das auf 13 

Zuchthaus lautete. 
fung eingelegt. 


Brieſtaſen der Schriftleitung. 


te Angelegenheit hineinſpielen. 
t Verkauf vollkommen rechtlich zuſtande gekommen iſt. 
en, Wenn 


chloſſen iſt, können Sie keine G 
a ſchon wößrend des Krieges 


ordnet worden iſt. 


Erhöhung der Nangiergebühren auf der Umſchlagſtelle. 

Durch Beſchluß der Stidlverorduetenverſumm unt vom 

. e 1922 find die im Tarif vom 20. Sep'ember 
908 feſigeſetzten Rangiergebuhren um das zweſtal endfache 

7. worden. Diele, V ſchluß iſt von der Auſſichtsbehörde 
4. Dezember 1922 genehm nt worden. 

Poznan, den 6. Februar 1023. 


Magiſtrat VII. 


( ‚Drozdowiez. 


Vetaun t ma ch un g. 
folge der zweimaligen Preiserhöhung für oberftlefifhe 
Kohle, als auch der Arbeſterlöhne, werden vom 5. Februar 
an nachſtehende Preiſe feſtgeſetzt: 
Für Grobkoks.. kp. 160000 für die Tonne. 
DR: WI Mtp. 700 für den Kub.kne.er. 
Magiſtrat XI 2. 


| Güter; aber r Stöße 


ſuche für zahlungsfählge Käufer 
Dom Handlomy Marian Buſchle. 


Poznan, ul. 27. Grudnia 18. 


Zrodend Brennholz 


Kloden, Rollen. nur Buche, Eiche, Ruſter, 8402 
verlauft aggonweiſe 2 


Holzh hand fung G. Wilke, 


Bold Schließfach. Telephon: 2151. 
— — ” — | 


—. In Deuschland 
em N oil zu verkaufen? 


Dr Bromni in grö eren Dörfern Land⸗ 
Browning- 15 . 
‚Jagdg gogewehr, 


Dbitgärten mit frei werdenden 
Wohnungen, leb. u. 108, Invent. 

12, mit 1 zu 
Laufen geſuch 


Außerdem eine Wohnung, 
2 g mm., Küche u. Zubehör. Ales 
Seren erb. u "si R. 5269 
a die Jeſchäſtol. d. 29 


paffend f. Handwert., Geſchäfts⸗ 
Fahrbare 


leule. E ekir. Licht. Pachtland 


genügend vorhar d. Außerdem 
noch Tauſchobjelle. 
Angenoe mit Rückporto an 
weuered Modell. 30—50 P. S. 
Tauerleiſtung jofort zu taufen 
ſucht. Offerten an Gebr. 


W. Faenfch, Amallenhof, 
Bolt Hohenſinow. 
am Bahnhof Niederfinow. 
loftner, Bojanomwo, vow. 
20% ss) Mittlere Likir⸗ 
Achtung! cl. Fruchlſaftfabrik 
Selegenheitskaul. g b ee pe 


1 Stellenangebote. N 
Grobe Be nes rei, älteren 


= Duelle, 


Kia, Garderopennänder 55 

Schreibpult, geeignet f. Manu⸗ 
der den Chef vertreten kann 
und der deu ſchen und polniſchen 


fakiur⸗ od. Konſektionsgeſchäft. 

R. Menzel, Ticchlermfür. 
Sprache mächlig iſt. Branche⸗ 
enntniſſe nicht unbedingt er⸗ 


TE N —— — 


NN MMM 


i 


Wentſchen . 12. 


Feuſterglas; 


15 


e ford er ich. Angebote mit Zeug⸗ 
Slaſerdiamanten niſſen, Bild Gehalt anſpiü be 


nıabe von Referenzen 


ilderlei 5 und 
1 dun 55 F. 8399 a. d. Geſchäfts⸗ 


tleieri ©. Zippert, 
Gnieyno. 2 


itelle dieſes Blatt 8. 


O N e 


Vor der hieſigen Strafkammer 
die 20. ährige Janina Köz3efraf wegen Mordes, verübt 
m Juli v. Js., an dem hier zur Kur weifenden" Kaufmann Veref 

Die Mörderin trat 
ſehr ſelbſtbewußt auf und machte den Eindruck, als ob fie in ihrer 


Rechenſräft abzulesen imſtande wäre. 
Mit kühler Ruhe erzählte ſie, wie fe Preckmann mit dem Raſier⸗ 
er den Hals durchſchnitt, während er ſchlief, wie der Verwun⸗ 
wundete ſich aus dem Bett emvorriß, um ſich zu wehren, dann aber 
“ch dem erſten Anſaß entkräftet zu Boden fiel, worauf fte den 
noch tiefer durchſchnitt, bis Breckmann den Geiſt außkauchte, 

en Vorgang erzählte ſie in einem Tone, als ob es ſich nicht um 
Menſchen gehandelt hätte, ſondern eta um die 
Allerdings gab ſie als Motiv ihrer 
bſicht an, ihr Opfer zu berauben, ſondern nach 
ihren Ausſagen hat ez ſich lediglich um einen Racheakt gehandelt. 
Witwer genkkert und ihr die 
irat verſprochen; als fie nun eines. Abends. während fie Brerts 
mann in der Wohnung beſuchte, aus einem Brief erfuhr, daß Br, 
ſei in ihren Gefühlen Br. gegenüber 
Plötzlich eine derartige Wandlung einvetreten, daß ſie beſchſoß, ihn 
Zu dieſem Zweck nahm fie ben ihrem Vater ein 
aſiermeſſer, mit dem fe nun ihren ſchändlichen Plan zur Aus⸗ 
Staalsanwalt beantragte für die Angeklagte 


Tie Verurteilte hat gegen das Urteil Ve⸗ 


H. in K. Die Beantwortung Ihrer Anfrage iſt ganz uns 
az verzwickt, da ſo ungewöhnlich viel Nebenumſtanze in 

Die Weigerung der See 
züglich der Erteilung der Vollmacht erſcheint uns ſehr geſucht, da 


hnen nichts anderes übrig bleiben, als durch einen Rechtsanwalt 
e Klage auf Vollmachtertellung gegen die Vormünder anzuſtren⸗ 
Sie den Prozeß berlieren, was natürlich nicht ausge⸗ 
lowährung zurückverlangen, wie 
Sie würden 


f Suche zum], Avr 14028, evil, eher, für m ine Aüden- 18 


Voſener Wagebtall 1 


lich alio mit der Rückzahlung in Papiermark zufrieden geben müſſen. 
Be züglich der letzten Frage, die übrigens etwas unklar gehalten iſt. 
gaten wir Ahnen, zunächſt doch erſt einmal abzuwarten 


vom 9. Fehrıar 1908. 


— — — 
Handel. Gewerbe und Verliehr. 


Amtliche Notierunden der Noſener Getreidebörſe 


Weizen 
märkiſcher 2000 --70000 
pommer/dier sone 
ſchle ſiſchen 
Nonsen 


— 


Berliner Produnteubericht von 7. Februar, 


Amtliche Produktenbörſe, ver 50 kg in M 
Noggenmehl 

tür 1% kg. . . 105 000—180 000 
Wei enkleie. 
No geukleie. 
Naps 


Maik. 


360 0 - 37009 
„ % 39000 
vr „„ O00 


25 


(Ohne Gewähr. märkucher . .. 60000 - Sun 3 
ane (Die Großhandelsvreiſe verſt eben Ah tür 109 49 bei ſofortiger Waggon mei ipreutiliher 90 dite ag, 5 
Lie un 5 pommerſcher «non — Viktorigerbſen 1000 
Weln , „ . „en 150 00 Saheiffartoffeln „ SO -O Gerxſte kl. Sy iſeerbſen. . 700 DR ON 
Roggen 10% Anm H elderbſen .. %- 90 %] Sommergerſle Futtererb en .. 500% 40000 
Braugerſte , 700 80 0% l Nfronnerdfen . 110 000-120 000 mä kiſche 87609_. 39000 Pe uſd len . 40000180000 
Haſer . 78 0% 8a Ferrntella. „ 1800160 non Hafer Ackerbohnen . . 0007 00 
Rogoen mehl 58 168000 170 00 | suchw een, . somm—ebann| märkiſcher zann». Ai ap Wicken 10000 140% 0 
(inkl. Säcke) Blaue puvinen , 60 00070 00 vpoemm pid er Blaue Luvinen «++ 4 m 600⁰0⁰ 
Welzenkleie, 55000 gelbe Lupinen 6 0% 70 0% Ihiellihee sonne» — Jelbe \ 
Nonnenfleie 55 000 Senft +2 0000-260 000, meckienburger »». — Sehen“. ER 900. =isroon 
Geldmangels wegen waren die Umſätze geringer; die Zuführen als i 71000 72000 8 — eh Er en 
können des Gnterwigenmangels wegen den Anforderungen nicht ge⸗ foto Ber“ in 13 lug 25 ad * n 
nügen. — Stimmung: feit. frei 8 ... — ‚nd iſchni gel — 
Welzenmehl Torfmel Her... ... 140.0 
Poſener wiahmene vom 9. Februar 1923. für 100 Kg.. 190 00010 000 nartoifelfloden .... 37000 - 38000 
ne Gewähr.) Hamburger Mc für Importgetteide Weizen 
5 wurden aranhit fr 10 gogramm Lebe ndoewiche: La Plata tag. Nola ne 1. un. Mals, am. 


I. Rinder: Gärten und Kühe : (. Sorte 340 

U Sorte 300 000 - 3100 O M, 1. Sorte 250 (v 

Kälber: 

II. Scha’e l. Sorte 340 000-360 000 Dr. I. 
230000 M. III. Sorte 210000 M. 


längeren 
Jahre 


, Sorte 380 0 , — 40000 M I. Sorte 320 000 - 0 % N. 


00-350 007 M. 
0 270 0% M. — 


9 Fl. 


mit 
Mata Veinſaat nom. 22 Fl.. 


Sorte 200 (00 bie | Rollards 725 Fl. 


Va Plata fig. geld 905 
Tonan 62/63 g. 850 Fl., Roggen 


Fl., loſe Bann ware: 
Weſtein IT „09 Fl., La 
Weizentlele 100 "Sl. 


en 


de Min 1 8 N 3 zen ee ee 1. Sorie Hauprichrfttenung: Dr. no. Loewenthal, 
wu * 0 ‚te 65 * 
Der Auftrieb betrug: 158 Rinde 13) walner 287 Schale den ü xiſen poltii nen RR für 


12 Z egen. 329 Schweine, 
Teudenz: lebhaft. 


Es wird] Belalen 1995, 200 27070 0. 
Berlin 2098 1.10 105, Maß 10 
Dan ug . 1.—. 103 105. Schweiz . 68 
London 163000, 169 500, Wien 51 


und Juchtwieiſchaft eine nein fachen, ver geirateien, enungel, 


Deamen, 


der unter meiner Leitung ſteht, aber auch 4 if 

allein zu biepomeren. Deiſelve muß md ılichit der polni- 
as Sprache mächtig ſein und hat Beköſſigung des 
I. Beaniten zu übernehmen. Lebens lauf, 8 oe 
und Gehat anſprüche einſenden. 


Dietseh, Chrustowo, p. Ponöwko. 


Oherlörster-ülelverlreler 


mit Praxis, möglichſt Hochſchulbildung zur Aush 
eventl. dauernd geſucht. Bedingung: Eintritt ee 
Angebote an 


Jorſiverwallung Wioszakowiee, 


pomwiat Reızno. 


Dampfziegelei in Faneerelen 


ſucht zum 1. gele evtl. ſpäter tüchtigen firebſamen 


Ziegelmeiſter, 


unter Oberleitung be: Chefs, welcher mit der Fabrikation von 
Mauerjleinen, Biberſchwänzen und 8 
ſowie dem Brennen im hoſfmannſchen Aingoſen 
durch ius vertraut iſt. Reflek auten, denen es an daueender 
Stellung gelegen iſt. wollen ihre Bem: erbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchraten und Gehalts order engen in Mog enwährung bei 
ſreier Wohn ing, Bennung und 117 Morg. Acker⸗ u. Garten 
land unt T. 5414 an die Geſchä tsſtelle d. Blattes nicht n. 
—— ñ— — — —— — 


Einen lüchligen unverheirakelen 


Müllergeſellen, 


der möglichſt auch e machen lann. bei freier 
Station und gutem Fe von ſofort geſucht. 


Gut Mühle Slupp, Stupskie Mtyn, 
5390) ver kafiı. 


Gutsgärtner 


in Gemüleban, sg u. Parkpflege erfahren. 
zu ſoſortigem Anu geſucht. Zeugnteub arten an 


Dom. Görka duchowna, 


poczta Stare Bojanowo. 18394 


Suche jüngeren 


ledigen Gäriner, 


der auch Hausarbeit verrichtet. Schriſiliche eee — 
Zeagnisabſchrinen und Lebene lauf an 


Dom. Galarki b. Kozmin. 


Junger EIIALEUT 


geſucht. U 


Selbiger muß ehrlich und ſonde mit allen ins Fach ſchla⸗ 
genden Arb item vertrauf ein. — Offerten mit G halts⸗ A 
arſprüchen bei freier Stallon find zu richten an 


R. Laske, Peitillotion- und Likötfabril, 


Dojanowo, pow. Nawicz. 15885 


26 Ferkel (das Paar 220 000-260 000 M). 


KTarſchauer Bar! ie „von 8. Februar. 
arts . 280) 2265 2283, 


1% talen „1755. 1778. 
Martin d g. a4 8 ON onen haeen van 


IBahriarımı geit tet ie OR, 


0 1078, 
Ib. 6775 6828, 
58.25. 


Sofort zu ‚ten find; 

1 ſchwarz eichrnes tbompietee Ay acht made 1 deleich nes 
Schlafzimmer mit ech e und aeſch iſf nen 
Spiegemn, 1 Rorbmöbelzimmer, 1 Eisſchrant. 

Alles iſt faſt neu und mu fan. Zu dehör. Evil, Wohnungs- 

e (Wohnung von 4 Zimme u, Kü 1 u. Balton). 

In te ner Kleiuſta t m der Nähe von E en 

Angebote u t. 1. 84129 an d. Geia Aren. an d. Geitähsmlle d. de d. Balles e alles erbeten. 


Perfekte Sienolynistin 


zum Euvioen Antritt geſucht. 5108 


Simon Spiro, Oströ w Getreibrgeſchäft 


zw fi hen 30-35 Jahren. heiter und energiſch. zur Forlſetzung 
der Erziehung meiner beiden Knaben im Aer von 
6 und 12 Jahr n. ſowie zur ſelt tändigen Führung 
meines in der Stadt Pozuan befindli hen feauenloien 
Nr geiucht. Mädchen vorl an en 

Anträge mit Lich bild, kurzem Lebenslauf und Gehalts⸗ 
u PR Merten unter B. 3. 5349 an die Geſchaf, sſtelle d. Blattes 


erbeten, 
: Stellengefuche. Bio 


Vorſchnitter 


ucht vom 1. 3. 23 0. ſpäter. 
mt 40 50 Arbeitsleuten auf 
inem Dommium daueinde 
Berdrärtinumg. Off. erbet. an 
do vort Szuman dera. Bo · 
karzuca p. Gouna bow 
Jardein. 15407 


üllergeielle, 


19 FJ. alt. ſucht Stellung 
Schmidichen, Nowe Bo- 
lewiec o. om Nomm-Tı mat. 


Gäriner. 
ledig, erfahren in alle Zwei 
gen der Ger neret ſucht vom 
1. 4. 23 Siellung wo ipä er 


an Bartoſztiewicz. Sudho- 
escz p. Szura.owo Zaleſie 
vow. Seu in. (5116 


Elte aliere, evangl. 


Wirlichafter'n, 


gründlich erfahren, ſucht vom 
1. April Stellung. wo fie ein 
Madchen mit 

Gefl. Off. um, 


Landwirlehais Bl von 


19 J alt der ee undw. 

Winter chu kurſe u. wei Jahre 

Prax 4 hat. ſuche ich — 

1. März 23 oder ſpater 
Stellung 

auf gr 1 Ter pn. u d ch 


attjähriges 
Sprache in Wort und Schritt 


nenmen darf. 


5417 a. d. Geſchänsſt.] mächtig. Offerten unt 5421 
d. Bl. erbeten. an d. e e d. Bl. erb. 
Ein in den 1 r aysın stehender, zur Zett in feſter 


Stellung ſich befin 


Aan. Jmpnieur-Chemiker 


mit Hochſchubeldung (Spez al tat Zuckerbranche) ſucht ſich zu 
verändern. Langjähr ge und gründliche La oratoriums praxis, 
tee Leitung eines Hochſchullaboraloriums, ſelbſtän iger 

uleiter, flott im Entwerſen von Bauplänen und Aufſtell n 
von Baukoltenanichtägen Der deutſchen, po niſchen und I 
ſchen 595 mächtig. Gefl. Off. u. G. 5301 4. d. Ge⸗ 
5 chaſteſt d Bl erbeten. 


desen , Brennereiverwaller⸗ 


oder Gehiljenſtelle. 


Angebote unt. R. 5409 an d. € Ge Härrghele d. BI erd. d. Blat'es erb. 


Junge Dame, 


beider La 9 mächtig, mit Stenographie * 
Schrei Ins ſchine veriraut, welche ſchon er Zeit auf 
größerem Gut © Gursfetretärn tali! war. ſucht Stellung 
von, 1 r . — Offerten mit Gehalt angebot unter 
gan die ae ch iitaſte l. dietes Blattes erb u n. 


Laborantin n 


Offerten unt. G. 5412 an die Geſchäftoſtelle d. Blaues erb. 


— 


ten. 


Dan iger IId vom 9. Bebrue. 5. 


Die polniſche Mart in Dan ſig 
Der Dotlar in Tanzig 31 000 Geld) e 


Müllers Zur Inner 


für 2 bis 3 beſſete Herren, 
l. Etage in ſeinem Kaufe, 
Nähe Bo“aniſcher Gorien, per 
15. 2. zu vermieten. ä 
unter 8389 an die Geſchätts⸗ 


ſtelle dieſes Biuttes er eten. 
r Sr Ag 


Kreuzkirche. Sonntag 


1 Gd. Paarmann. — 11: 


e Te, 1 
n onnta 
w—n A ta g. 

St. Berrilirde. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend 6: Wochenſchlußgot⸗ 
iesd. Schneider, — Sonn ⸗ 
tag, 10 Gordon, Hoeniſch. 
— 1114: Kindergd. Schneider. 
— Miltwoch, 6 Bibei⸗ 

beiprechung. Hae nch. — 
Amtswoche: Haenich. 

St. Baulikirche. Sonn 
tag. 10: Gd. Stuplmann. 
— hin, Kindergd. Derſ. 

000. m poln. Sor. 
Abos * Mittwoch. 6: 
Bibeltunde. 5. Staemmler. 
— r Stuhlmann. 

luth. Kirche, ulica 

N 6 (rüber Garten; 
straße. Son nau, 9: 
Gotieed. — Donnerstag. 
4: Mauen⸗ u. Jun mauen⸗ 
verein. — Freitag, 7: 

* Wenn enft. 
offmann. — 794: Rırdıne 
5 

kaskirche. Sonn- 
Ire : Predigt. Büchner. 
— I: Sindergd. Deiſ. 
riſtus kirche. Sonntag 
10: Gd. Rode. Danach 
Kindergd. — Die Bideiſtunde 
am Mittwoch iält aus. 
„gr endende, Sonn; 
ag. 10: Gotteed. Pich. — 
1163 Kindergd. — Diens⸗ 
tag. 8: Kuchen or. — 
Satt z. 6: Bibelſtunde. 
rummack. 
10 e Sonntag, 


8554 a junger Bine 
Sonntag. 6: Vortrag 
Wiener Kongteß un Leine 
Allianz. — 9: Abendandacht. 
— Montag, 7: Voln. — 
8: waſen. — Diene fag. 
8: Männerverſammlung. — 
Mittwoch 7: Bidelnunde. 
— 8 Dove — Donners⸗ 
tag 7: Polniſch. — 8: 
Blaſen. — Sonnabend, 
4, 8: Sienogr phie. — 9 
Wochenſchlußan acht. 
Kapelle der Diatoniſſen : 
Anstalt. Sonnabend. 8 
Wo venichtußgottee dient. Sa: 
tomy. — Sonntag, 10 


" Methodiften „Miſſion. u. 
Siarbowa 1 I (r. Vunenur 
Sonntag. 4: Gott edien 
in voin, Spr. — 6: Juge d 
bumd in deu ſcher Sp. — 7 
Er angel ſationsſtiun ein den:⸗ 
ſcher Sour — Mitiwoch, 


= | Bibelſtunde in voln. Sor. - 


8: Gemein echor in voln Syr. 
— Areas. 7: Bide ft onde 
in deuiſcher Spr. — 8: . 
meindechet in deuticher Spr. 


